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Kennzahlen des STINAG Stuttgart Invest AG Konzerns

Kennzahlen der STINAG Stuttgart Invest AG

2015 2014 2013 2012 2011

Jahresüberschuss (Mio. EUR) 11,7 27,6 11,5 11,5 11,5

Ausschüttungssumme (Mio. EUR) 11,2 11,2 11,2 11,2 11,2

Ergebnis (EUR je Aktie) 0,79 1,86 0,77 0,77 0,77

Dividende (EUR je Aktie) 0,75 0,41 0,41 0,41 0,41

Bonus (EUR je Aktie) – 0,34 0,34 0,34 0,34

2015 2014 20132) 20122) 20112) 20111)

Umsatz (Mio. EUR) 42,4 41,4 47,9 47,3 44,6 43,5

Eigenkapital (Mio. EUR) 169,1 171,7 176,1 185,7 207,6 212,2

Jahresergebnis (Mio. EUR) 8,6 6,8 1,7 -10,3 5,7 5,0

Investitionen (Mio. EUR) 8,1 8,8 4,5 34,2 23,0 23,0

Abschreibungen (Mio. EUR) 9,7 10,1 10,7 9,2 8,2 8,4

Mitarbeiter (zum 31. 12.) 85 78 80 116 119 119

1) Nach IFRS aufgestellter Konzernabschluss 
2) Nach HGB aufgestellter Konzernabschluss
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

das Geschäftsjahr 2015 der STINAG-Gruppe war im Wesentlichen von der weiteren Umsetzung 
der vor zwei Jahren festgelegten strategischen Ausrichtung unseres Kerngeschäf tsfeldes 
„Immobilien“ geprägt. Hierbei stehen vor allem Investitionen in eigene und erworbene Projekt-
entwicklungen sowie Veräußerungen von Bestandsobjekten ohne nachhaltige Ertragserzielung 
zur Port foliooptimierung im Vordergrund. 

Unsere Projektentwicklungen orientieren sich dabei nicht nur an der aktuellen Marktlage. Um 
unser Immobilienport folio konjunkturunabhängig und damit unabhängig von einer Überhitzung 
des Immobilienmarktes zu gestalten, nimmt vielmehr die Risikodiversifikation und Nachhaltig-
keit eine tragende Rolle ein. 

Unsere Wohnimmobilienentwicklung in München steht ganz im Zeichen dieser Ausrichtung. 
Die Nachfrage nach Mietwohnungen wie auch Wohnungseigentum verstärkt sich zusehends 
weiter. Parallel hierzu sind stetig deutliche Miet- und Kaufpreissteigerungen zu verzeichnen. 
Beeinflusst wird diese Entwicklung vor allem von der äußerst guten konjunkturellen Lage 
in Deutschland und den niedrigen Finanzierungskonditionen. Aufgrund des in den vergan-
genen Jahren immer weiter rückläufigen Wohnungsangebotes in den Top-Städten, weichen 
potenzielle Mieter und auch Eigentümer vermehr t auf B- und C-Städte aus. Im Fall einer 
Konjunkturabkühlung oder einer kontraktiven Geldpolitik wird sich die Situation von Investoren 
drastisch ändern und negativ auf den Vermietungs- und Verkaufsmarkt für Wohnobjekte in B- 
und C-Standorten auswirken. Die Top-Städte, wie zum Beispiel München, werden jedoch keine 
spürbaren Auswirkungen verzeichnen, allenfalls eine leichte Verlangsamung der Mietanstiege. 
Ebenso wird sich die Entwicklung der Verkaufspreise für Wohnungseigentum in München – 
weder im Einzelverkauf noch im Objektverkauf – ändern. Unsere Wohnimmobilie De La Paz, in 
bester Lage in München, wird mit Fertigstellung Ende 2016 voll vermietet sein und bietet ein 
nachhaltiges Investment, unabhängig von Konjunktureinflüssen mit der notwendigen Flexibilität  
für künftige strategische Entscheidungen. 

Mit der Immobilienart „Pflege- und Seniorenobjekte“ sind wir in den Jahren 2014 und 2015 
weitere Schrit te in Richtung Risikodiversifikation des Immobilienpor t folios gegangen. Die 
demografische Entwicklung in Deutschland führ t zu einer immer weiteren Alterung der 
Bevölkerung. Die Anzahl der pflegebedürf tigen Menschen und damit der Pflegeplätze steigt  
bis zum Jahr 2030 drastisch an. Dies ist die Grundlage für unser Investitionsengagement 
in diesem Bereich. Bei unseren Investments, zum einen die Senioren- und Pflegeresidenz in 
Böblingen Flugfeld, ein Haus mit 50 stationären Einzelpflegeplätzen und 24 altersgerechten 
Wohneinheiten, zum anderen das Seniorendomizil in Freiburg mit 96 Pflegebet ten, haben 
wir eine nachhaltige Ertragserzielung zusammen mit der sozialen Verantwortung gegenüber 
unserer Gesellschaft geschaffen. Beide Pflegeimmobilien sind auf mindestens 20 Jahre an 
seit Jahrzehnten auf dem Markt agierende Betreiber fest vermietet. Neben der zukünftigen 
Bevölkerungs- und Marktentwicklung sowie der Betreiberauswahl nahm jedoch für unsere 
Investitionsentscheidung auch die Standortqualität, mit einer guten Bedarfssituation derzeit 
und in der Zukunft, eine wesentliche Rolle ein. Beide Objekte werden im Jahr 2016 an den 
Betreiber übergeben und damit in den Immobilienbestand der STINAG-Gruppe übernommen.

Ein weiteres Großprojekt ist derzeit in Entwicklung. Hierbei handelt es sich um das Kongress-
hotel der 4-Sterne-Kategorie am Stut tgar ter Flughafen – ein Top-Standor t in Stut tgar t, 
gelegen zwischen den Flughafenterminals und der Neuen Messe sowie neben dem neuen  
Bürokomplex mit namhaf ten Mietern. Diese Immobilienentwicklung bietet die Chance,  
zusammen mit unserem Bestandshotel, der Veranstaltungs- und Kongressnachfrage gerecht 
zu werden. Eine weitere Kooperation mit der Mövenpick-Gruppe gilt aller Voraussicht nach als 
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sicher, wodurch erhebliche Synergieeffekte zwischen den Partnern gehoben werden können. 
Nach langwierigen Abstimmungen mit der Deutsche Bahn AG und der Stut tgar ter Straßen-
bahnen AG  konnten die Schnit tstellen zwischen dem Hotelneubau und der Trassenführung 
„Stuttgart 21“ unterhalb des Hotelgrundstücks risikominimiert werden, was die grundlegende 
Voraussetzung für die Einreichung des Bauantrags Ende 2015 war. Die endgültige Entschei-
dung für die Investition in das Hotelprojekt dürf te bis Mai 2016 getrof fen werden.

Die Entwicklungen weiterer Bestandsobjekte werden in den kommenden zwei Jahren eben-
falls zur Entscheidung geführt. Hierbei geht es vor allem um zwei Geschäftshäuser in bester 
Stut tgarter Citylage. Objekte, die nicht mehr den Ertragsansprüchen gerecht werden, stehen 
weiter im Veräußerungsfokus. Die aktuellen Marktbedingungen bieten hier für eine äußerst 
gute Plat t form. Hingegen verhindert diese Marktlage, gekennzeichnet durch ein mangelndes 
Angebot und übertriebenen und daher nicht mehr nachhaltigen Kaufpreisen, derzeit die Chance  
Top-Bestandsobjekte zu erwerben. Investitionsentscheidungen für solche Core-Objekte, nur 
aus Prestigegründen, werden nicht in Erwägung gezogen.

Insgesamt bewahrheitet sich die strategische Weichenstellung der STINAG Stuttgart Invest AG, 
mit der weiterhin die Optimierung des bestehenden risikodiversifizier ten Immobilienport folios 
sowie die klare und nachhaltige Ausrichtung der Unternehmensentwicklung und somit die 
konzernweite Ergebnis- und Renditeverbesserung im Mit telpunkt stehen. 

Auch im Getränkebereich konnte in 2015 ein stabiler Verlauf durch den Abschluss eines 
Lohnbraugroßauftrages, der Minimierung der Absatzrückgänge im A-Markengeschäft sowie 
der technischen und energetischen Optimierung, vor allem durch Investitionen in eine neue 
Flaschenabfüll- und Dampfkesselanlage, der Hatz-Moninger Brauhaus GmbH weitestgehend 
aufrechterhalten werden. Die Zukunftsausrichtung der Brauerei ist damit richtungsweisend 
vorangetrieben worden. 

Der seit dem Jahr 2013 von den Risiken des Windparkprojektentwicklungsgeschäftes befreite 
Geschäf tsbereich Erneuerbare Energien besteht nun ausschließlich aus dem französischen 
Windparkport folio. In 2015 konnten die STINAG-Windparks durch eine stabile Verfügbarkeit 
des Windangebotes profitieren. Rückblickend auf das gesamte Port folio konnte das er folg-
reichste Jahr im Hinblick auf Produktion und Umsatz vermerkt werden. Dennoch ist der 
Geschäftsbereich Erneuerbare Energien in unserer Konzernausrichtung nicht mehr passend. 
Verkaufsbemühungen standen in 2015 im Vordergrund und könnten im Jahr 2016 erfolgreich 
abgeschlossen werden.

Unter all diesen strategischen Investit ions- und Desinvestit ionsentscheidungen, die zum 
großen Teil derzeit umgesetzt werden bzw. in Vorbereitung sind, wird die STINAG-Gruppe 
nachhaltig in die Zukunft geführt.

Auch in diesem Jahr werden wir unsere Aktionäre wie gewohnt an der Entwicklung des 
STINAG-Konzerns beteiligen und für das Geschäf tsjahr 2015 der Hauptversammlung vor -
schlagen, eine Dividende von 0,75 Euro pro Aktie auszuschütten.

Wir danken Ihnen, sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, für Ihr seit Jahren anhaltendes 
Vertrauen. Unser Dank gilt aber auch vor allem unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
die die Weiterentwicklung und den Erfolg der STINAG-Gruppe mit einem hohen und ef fizienten 
Engagement ermöglichen.

Der Vorstand
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat im Geschäf tsjahr 2015 die ihm nach dem Gesetz und der Satzung der 
Gesellschaf t obliegenden Aufgaben wahrgenommen, die Geschäf tsführung des Vorstan-
des laufend überwacht und den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens regelmäßig 
beratend begleitet. Ausschüsse des Aufsichtsrates bestehen nicht.

Sitzung des Aufsichtsrates und Themenschwerpunkte
Der Vorstand hat den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend – sowohl in schrif tli-
cher als auch in mündlicher Form – unterrichtet. Dabei informier te der Vorstand über den 
Gang der Geschäf te sowie die finanzielle und wir tschaf tliche Entwicklung. Der Aufsichtsrat 
hat mit dem Vorstand, auf Grundlage dessen Berichterstat tung, die geschäf tspolit ischen 
und strategischen Entscheidungen für die Gesellschaf t erör ter t und beraten.

Im Geschäf tsjahr 2015 fanden fünf Aufsichtsratssitzungen – drei im ersten und zwei im 
zweiten Kalenderhalbjahr – stat t. In diesen Sitzungen wurde die Geschäftsentwicklung im 
Rahmen der Vermögens-, Finanz und Er tragslage im Immobilien-, Erneuerbare Energien-, 
Getränke-, Beteiligungs- und Finanzsegment erör ter t. Insbesondere war die weitere strate-
gische Ausrichtung  der Gesellschaft sowie deren Geschäftsfelder und ihrer wesentlichen 
Tochtergesellschaf ten – mit den Schwerpunkten Entwicklungen im Immobiliensegment, 
mögliche Verkaufsentwicklungen im Bereich Erneuerbare Energien und Fragen der Unter-
nehmensplanung – Gegenstand der Aufsichtsratssitzungen, über die sich der Aufsichtsrat 
ausführlich unterrichten ließ. Der Aufsichtsrat befasste sich mit der vom Vorstand vorge-
legten Ergebnisplanung und dem Vergleich zur tatsächlichen Geschäftsentwicklung, der zu-
kunftsorientier ten Ausrichtung und Gestaltung des Immobilienport folios sowie der weiteren 
strategischen Desinvestitionsentscheidung im Segment Erneuerbare Energien. 

Zwischen den Sitzungen berichtete der Vorstand über bedeutende Geschäf tsvorgänge, die 
für die Beur teilung der Lage und Entwicklung des Unternehmens sowie der Beteiligungs-
gesellschaf ten von wesentlicher Bedeutung sind. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates war 
darüber hinaus laufend über wesentliche Entwicklungen und anstehende Entscheidungen 
mit dem Vorstand im Gespräch. Soweit gemäß Satzung bzw. Geschäf tsordnung die Zustim-
mung des Aufsichtsrates für einzelne Geschäf te er forderlich war, hat der Aufsichtsrat die 
entsprechende Beschlussvorlage geprüf t, beraten, seine Entscheidung getrof fen und die 
Zustimmung er teilt. Der Aufsichtsrat hat sich ferner auch über das bestehende Risikoma-
nagementsystem und dessen Kontrolle unterrichten lassen.

Jahres- und Konzernabschlussprüfung
Der Aufsichtsrat hat entsprechend der gesetzlichen Regelung dem von der Hauptver-
sammlung gewählten Abschlussprüfer, der Ernst & Young GmbH, Wir tschaf tsprüfungsge-
sellschaf t, Stut tgar t, den Prüfungsauf trag er teilt und Prüfungsschwerpunkte vereinbar t.
Prüfungsschwerpunkte waren im Geschäf tsbereich Immobilien eine weitere Entwicklung 
im Pflegeimmobilienbereich, die Realisierung des Wohnhauses De La Paz und die Veräu-
ßerungstransaktionen von Geschäf ts- und Wohnimmobilien.

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss der ST INAG Stut tgar t Invest AG und der 
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2015 sowie der zusammengefasste Lagebericht  
wurden von der Ernst & Young GmbH, Wir tschaf tsprüfungsgesellschaf t, Stut tgar t, geprüf t 
und jeweils mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.
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Des Weiteren wurde der Abhängigkeitsbericht von der Ernst & Young GmbH, Wir tschaf ts-
prüfungsgesellschaf t, Stut tgar t, geprüf t und mit folgendem Bestätigungsvermerk versehen: 

„Nach unserer pflichtgemäßen Prüfung und Beur teilung bestätigen wir, dass 

1. die tatsächlichen Angaben des Berichtes richtig sind.
2.  bei den im Bericht aufgeführ ten Rechtsgeschäf ten die Leistung der Gesellschaf t nicht 

unangemessen hoch war.“

Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss, der zusammengefasste Lagebericht, der 
Abhängigkeitsbericht, der Risikomanagementbericht sowie die Prüfungsberichte des Ab-
schlussprüfers lagen allen Aufsichtsräten rechtzeit ig vor und wurden in der Bilanzsitzung 
des Aufsichtsrates am 30. März 2016 unter Teilnahme des Abschlussprüfers beraten. Er 
berichtete über das Ergebnis seiner Prüfung und gab dazu Auskünf te. Die vom Abschluss-
prüfer und Aufsichtsrat vorgenommenen Prüfungen haben keinen Anlass zu Beanstan-
dungen gegeben. Nach dem abschließenden Ergebnis dieser Prüfung sind Einwendungen 
nicht zu erheben. Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss 
und Konzernabschluss der ST INAG Stut tgar t Invest AG für das Geschäf tsjahr 2015 
gebill igt. Der Jahresabschluss ist gemäß § 172 AktG festgestell t . Dem Vorschlag des 
Vorstandes über die Verwendung des Bilanzgewinnes schließt sich der Aufsichtsrat an. 
Der Aufsichtsrat hat ferner den vom Vorstand gemäß § 312 AktG erstellten Bericht über 
die Beziehungen zu verbunden Unternehmen geprüf t und in Ordnung befunden.

Veränderungen im Vorstand
Mit Wirkung zum 28. Mai 2015 wurde die bisherige stellver tretende Vorstandsvorsitzende, 
Frau Heike Barth, zur Vorstandsvorsitzenden berufen. Der jahrzehntelange Vorstandsvorsit-
zende, Herr Peter May, wurde zeitgleich zum stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden ernannt.

Mit Wirkung zum 30. April 2015 ist Herr Thomas Rössner aus dem Vorstand ausgeschie-
den. Der Aufsichtsrat dankt Herrn Rössner für seine Tätigkeit als Mitglied des Vorstandes.

Zum 01. April 2015 bestell te der Aufsichtsrat Herrn Achim Kern zum stellver  tretenden 
Mitglied des Vorstandes.

Der Aufsichtsrat der ST INAG Stut tgar t Invest AG dankt allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern sowie dem Vorstand für die er folgreiche und ver trauensvolle Zusammenarbeit 
im vergangenen Geschäf tsjahr.

Stut tgar t, 30. März 2016

 
Der Aufsichtsrat
Wolfgang Elkart, Vorsitzender
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Mitglieder des Vorstandes

Heike Barth
Diplom-Ökonomin 
Vorstandsvorsitzende 
(seit 28.05.2015)

Peter May
MBA Harvard
stv. Vorstandsvorsitzender
(seit 28.05.2015)

Achim Kern
Diplom-Betriebswir t (FH )
(seit 01.04.2015)

Thomas Rössner
Diplom-Kaufmann
(bis 30.04.2015)

Aufsichtsratsmitglied bei folgenden 
Gesellschaf ten:

·   Sinner Aktiengesellschaf t, Karlsruhe, 
stv. Aufsichtsratsvorsitzende

·  Moninger Holding AG, Karlsruhe, 
stv. Aufsichtsratsvorsitzende
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Mitglieder des Aufsichtsrates

Wolfgang Elkar t,  
Stut tgar t
Diplom-Kaufmann,  
Wir tschaf tsprüfer, Steuerberater 
Vorsitzender  

Erwin R. Griesshammer 
Zürich
stv. Vorsitzender
Rechtsanwalt 

Dr. Hans-Christoph Maulbetsch 
Stut tgar t
Rechtsanwalt 

Aufsichtsratsmitglied bei folgenden 
Gesellschaf ten:

·   MAHLE Behr Verwaltung GmbH, Stut tgar t,   
stv. Vorsitzender

·  Moninger Holding AG, Karlsruhe, 
Vorsitzender

·  Sinner Aktiengesellschaf t, Karlsruhe,  
Vorsitzender 

Verwaltungsratsmitglied bei folgender 
Gesellschaf t:  
Ferdinand Gröber GmbH & Co. KG, 
Tübingen,
Vorsitzender (bis 25. Mai 2015)
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Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Das Jahr 2015 war durch eine turbulente, politische und wir t-
schaftliche Nachrichtenlage geprägt. Während auf den privaten 
Konsum, bzw. den deutschen Export, der massive Ölpreisverfall 
und die markante Abwertung des Euros gegenüber dem US-Dollar 
positive Auswirkungen hatten, entschleunigte sich die wirtschaftli-
che Dynamik durch die im Jahresverlauf eingetretene neue Episode 
in der Griechenlandkrise. Die Flüchtlingskrise stellte Deutschland 
ebenfalls vor neue Herausforderungen. 

Trotz dieses schwierigen internationalen Umfeldes war die kon-
junkturelle Lage in Deutschland im Jahr 2015 durch ein solides 
und stetiges Wir tschaf tswachstum gekennzeichnet. Das preis-
bereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) war im Jahresdurchschnit t 
2015 um 1,7 % höher als im Vorjahr (1,6 %). Getragen wurde diese 
Entwicklung vor allem durch die Binnenwir tschaft, mit dem um 
rund 1,9 % gestiegenen privaten Konsum (Vorjahr 0,9 %) sowie 
durch weiter zunehmende Wohnungsbauinvestitionen. Des Weite-
ren wirkten sich die im Vergleich zum Vorjahr deutlich gesunkenen 
Energiepreise und die weiterhin niedrigen Zinsen positiv auf die 
Kaufkraft der Verbraucher aus. Insgesamt profitierte davon auch 
der Arbeitsmarkt. Die Beschäftigung nahm mit + 0,8 % gegenüber 
dem Vorjahr deutlich zu, die Reallöhne erhöhten sich spürbar. Damit 
erreichte der deutsche Staatshaushalt mit 26 Milliarden Euro den 
höchsten Überschuss seit der Wiedervereinigung Deutschlands. 
Zusätzlichen Rückenwind erhielt die Binnenwir tschaf t von den 
Investitionen. Bedingt durch die Geldpolitik der EZB ist das Finan-
zierungsumfeld für die Unternehmen weiterhin extrem günstig.

Die Entwicklung der Weltwirtschaft verlief in diesem Jahr schwä-
cher als erwartet. Vor allem die Nachfrage aus den Schwellen-
ländern zeigte sich weniger dynamisch. Die Wir tschaft der roh-
stoffexportierenden Schwellenländer wie Russland oder Brasilien 
aber auch Saudi-Arabien wurde nach wie vor durch das niedrige 
Öl- und Rohstoffpreisniveau belastet. Eine deutliche Wachstums-
verlangsamung musste in China verzeichnet werden. Zwar war 
das Wirtschaftswachstum in den Industrieländern relativ robust, 
allerdings sind durch die geldpolitische Straffung in den USA mit 
der Anhebung des Leitzinses in Richtung moderates Zinsniveau 
und durch den starken US-Dollar weitere Wachstumsrisiken zu 
erkennen. Im Eurogebiet setzte sich die moderate konjunkturelle 
Erholung for t; gepaart mit der ausbleibenden Inflation bewegte 
sich die europäische Geldpolitik daher weiter auf expansivem 
Kurs. Allerdings konnte durch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
der Schwellenländer und Chinas nur ein verhaltener Anstieg des 
Exportes in Deutschland erzielt werden. 

Die deutsche Wirtschaft könnte im Jahr 2016 mit knapp 2 % noch 
etwas schneller wachsen als im Vorjahr, gestützt auf die Entwick-
lung im vierten Quartal 2015. Der private Konsum dürfte aufgrund 
der weiterhin positiven konsumbeeinflussenden Faktoren auch in 
2016 erneut den größten Wachstumsbeitrag liefern. 

Die Unternehmensinvestitionen werden sich auf einem stabilen 
Niveau, infolge einer weiterhin guten Auslastung der Produktions-
kapazitäten und aller Voraussicht nach weiter steigenden Gewin-
nen, bewegen. Gewaltigen Herausforderungen muss sich vor allem 
Deutschland wegen der Zuwanderung von Flüchtlingen stellen. Hier 
sind die risikokritischen Auswirkungen auf Wirtschaftswachstum, 
Politik und Staatshaushalt in all ihren Facetten noch nicht absehbar.

Entwicklung des Immobilienmarktes 

Der Gewerbe- und Wohnimmobilientransaktionsmarkt befand 
sich auch in 2015 auf einem weiterhin sehr hohen Niveau, was 
das Transaktionsvolumen anbelangt. Hervorgerufen wurde diese 
Entwicklung durch die weiterhin äußerst günstigen monetären 
Rahmenbedingungen, die von einer hohen Liquidität und guten 
Finanzierungskonditionen sowie durch fehlende Alternativanlagen 
getragen werden. Immobilien in Deutschland, sowohl in den Top-
Zentren als auch in B-Lagen, galten bei in- und ausländischen  
Investoren als at traktive Investments. Vor allem ausländische  
Käufer gruppen aus Asien und angelsächsischen Ländern trieben 
die Immobilienkäufe und damit die Preise nach oben. Insge samt  
lagen die Umsätze bei Gewerbeimmobilien in 2015 bei 55,1 Mil - 
liarden Euro und damit nur geringfügig unter der Marke im Top- 
Jahr 2007, bevor es 2008 im Rahmen der Finanzkrise zum Zu sam-
menbruch des Immobilienmarktes kam. Allein Gewerbeinvest ments 
nahmen im vergangenen Jahr um rund 40 % zu. Nur die begrenzte  
Angebotssituation stoppte die Anzahl der Immobilientransaktionen. 

Diese ungebrochen hohe Nachfrage führte in allen Asset- und 
Risikoklassen zu weiter steigenden Immobilienpreisen und damit 
zu einem sinkenden Renditeniveau. Aufgrund fehlender Inves-
titionsangebote im Core-Segment setzte sich die Aufwärtsbe-
wegung bei risikoreicheren Value-Add-Objekten sowie Forward-
Projektentwicklungen in hohem Maße for t. Zwar werden hier 
deutlich höhere Renditeziele avisier t, allerdings sind auch ver-
mehrt Risiken bei Lage, Vermietungsstand, Nachhaltigkeit, etc. 
einzugehen. Insgesamt ist aber auch hier in den vergangenen 
Jahren ein Renditerückgang festzustellen. Ebenfalls spiegelte 
sich in 2015 das hohe Nachfrageniveau bei Paketverkäufen 
wider. Mussten vor wenigen Jahren noch erhebliche Abschläge 
akzeptier t werden, können nun Immobilienpakete sogar wieder 
mit einem leichten Aufschlag verkauft werden. 

Stärkste Asset-Klasse in den Top-Zentren waren auch in 2015 
Büroimmobilien. Auf Rang zwei lagen Geschäf tshäuser (Einzel-
handel- und Büronutzung). Aufgrund der nachfrage- und ange-
botsbedingt hohen Kaufpreise bei gleichzeitig geringer steigenden 
Mieten liegen die Renditen von Büro- und Einzelhandelsimmobilien 
allenfalls noch bei knapp 4,0 %. Die stärkste Dynamik dürf te in 
den kommenden Jahren in den Segmenten Pflege-, Studenten-
wohn- und Hotelimmobilien erreicht werden. Hier bewegen sich 
die Renditen zwischen 5 % und 6 %. 

Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung
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Was den Vermietungsmarkt anbelangt, konnte eine überdurch-
schnit tlich hohe Vermietungsleistung in attraktive Einzelhandels- 
und Büroflächen verzeichnet werden, was vor allem auf das der-
zeit gute wirtschaftliche Umfeld mit günstigen Arbeitsmarkt- und 
Unternehmensdaten zurückzuführen war. 

Der Immobilienmarkt in Stuttgart wies in 2015 das höchste Trans-
aktionsvolumen der letzten Jahre in Höhe von 2,45 Milliarden Euro 
auf. Dabei lag der Fokus bei Büroimmobilien, die rund 43 % des 
Transaktionsvolumens ausmachten. Die Attraktivität des Stuttgarter 
Büromarktes zeigte sich jedoch nicht nur auf der Investorenseite, 
sondern auch bei der Vermietung. Ein weiteres Mal sind die Spitzen- 
mieten in der Stuttgarter City um 6 % auf nun 22,80 EUR/m²  
angestiegen. Die Durchschnittsmieten gingen hingegen um rund 
4 % auf 12,10 Euro/m² zurück, hervorgerufen durch die von den 
potenziellen Mietern bevorzugten Citylagen und Neubauobjekten. 
Die ohnehin niedrige Leerstandsquote fiel auf ein Rekordtief 
von 3,5 %, das niedrigste in den Top-Standorten Deutschlands. 
Verantwortlich hier für waren vor allem, dass Neubauprojekte 
bereits mit einer hohen Vorvermietungsquote entwickelt und 
realisiert werden und Bestandsobjekte größtenteils noch längere 
Mietvertragslaufzeiten aufweisen. Die stabile Vermietungssituation 
aber auch die zugleich zunehmende Käufernachfrage ließen die 
erzielbaren Spitzenrenditen auf 4,3 % fallen. 

Die Asset-K lasse Einzelhandel musste ebenfal ls Rendite-
rückgänge auf leicht unter 4 % verzeichnen. Zwar stütz te der 
private Konsum in 2015 den Bedar f an Einzelhandelsflächen, 
allerdings erhöhte sich das Wachstum des Internethandels 
ein weiteres Mal. Des Weiteren nahm auch im Stut tgar ter 
Einzelhandelsmarkt die Aktivität der internationalen Filialisten 
stark zu, die Anzahl der inhabergeführ ten Einzelhändler stetig 
ab, bzw. diese sind in manchen Lagen überhaupt nicht mehr 
anzutref fen. Preisaggressive Einzelhandelskonzepte auf der 
Haupteinkaufsmeile in Stut tgar t, der Königstraße, siedeln sich 
immer mehr an. Diese Entwicklung hat negative Auswirkungen 
auf die Vermietungskonditionen. Hinzu kommt, dass die drei gro-
ßen Einzelhandelsobjekte „Milaneo“, „Gerber“ und „Dorotheen  
Quar tier“ mit einer direkten Anbindung an die Fußgängerzone 
die Nachfrageüberhänge reduzieren. 

Wie bei Gewerbeimmobilien sind das niedrige Zinsniveau und die 
Angebotsknappheit die wesentlichen Gründe, die auch in 2015 
zu weiteren Preissteigerungen im Wohnimmobilienmarkt führten. 
Dies galt vor allem in Städten und Regionen mit wachsenden 
Einwohnerzahlen. Damit dür f te auch die Aufwär tsbewegung 
der Wohnungsmieten trotz der Mietpreisbremse weiter anhal-
ten. Eine Verlangsamung des Mietanstiegs ist aufgrund der 
vorherrschenden Flächenbegrenzung in vielen Städten kurz-
fristig nicht zu erwar ten. Nur eine Angebotsausweitung, z. B. 
im Rahmen von Projektentwicklungen von Wohnquartieren auf 
städtenahen brachliegenden Arealen, dür f te eine bremsende 
Wirkung auf das hohe Mietniveau haben. In Stut tgar t ist eine 

Ausweitung der Neubauten aufgrund der topographischen 
Kessellage nicht möglich; allenfalls durch die Umnutzung von 
Gewerbeflächen könnten vermehr t Miet f lächen geschaf fen 
und einer starken Mietpreiserhöhung Einhalt geboten werden. 
Bestandshalter von Wohnobjekten in guten bis sehr guten Lagen 
stehen infolge der derzeitigen Marktlage vor der strategischen 
Entscheidung, entweder zu hohen Preisen unter Mitnahme 
teilweise hoher Gewinne zu verkaufen oder nachhaltig stabile 
und gute Er träge zu erwir tschaf ten. Aufgrund von fehlenden 
Alternativinvestitionen, sowohl im Immobilienbereich als auch 
in anderen Investmentklassen, ist zur Risikoabsicherung sowie 
zur nachhalt igen Er tragserwir tschaf tung – unabhängig von 
bevorstehenden Konjunkturschwankungen – ein Halten solcher 
Objekte unabdingbar.

Neben den k lassischen Immobilienar ten gewannen im Jahr 
2015 auch Hotel- und Pflegeimmobilien sowie Mikroappar te-
ments immer weiter an Zuwachs. Der Hotelinvestmentmark t 
erreichte ein nie dagewesenes Rekordvolumen von 4,5 Milliar-
den Euro und damit zum Vorjahr ein Plus von 44 %. Vor allem 
Hotels der 4-Sterne- und 3-Sterne-Kategorie waren besonders 
begehr t. Hier verbesser ten sich die Belegungszahlen wie auch 
die Zimmerraten weiter. Diese Entwicklung ist besonders bei 
Objekten festzustellen, die sich in prädestinier ten Lagen mit 
einem hohen Angebot an Meeting- und Kongressflächen vom 
Wet tbewerb abheben. Des Weiteren wird gemäß aktueller Pro-
gnoseberichte das Angebot an Serviceappar tements bis zum 
Jahr 2017 um 20 % steigen. Hierbei handelt es sich um kleine, 
voll ausgestat tete Wohnungen für Gäste und Pendler mit Auf-
enthaltsdauern von einigen Tagen bis zu mehreren Monaten. 
Dieser Trend ist vor allem durch eine steigende Einsatz tätigkeit 
von Mitarbeitern im internationalen und nationalen Umfeld ge-
prägt. Voraussetzung für solche Investments sind jedoch hier, 
wie bei allen anderen Immobilieninvestit ionen auch, eine gute 
Lage mit optimaler Verkehrs- und Nahversorgungsinfrastruktur 
sowie den Einsatz eines professionellen Betreibers.

Aufgrund der weiteren Alterung der Gesellschaf t müssen in den 
kommenden 15 Jahren rund 80 Milliarden Euro in Pflegeheim- 
Neu- und Modernisierungsbauten investier t werden. In 2015 
gab es in Deutschland rund 2,6 Mill ionen P flegebe dür f t ige, 
wovon rund 36 % in stationären Pflegeheimen betreut werden.  
Bis 2030 erwar tet man einen Anstieg der Zahl der P flege-
bedür f t igen auf 3,5 Mil l ionen oder 321.000 zusät zl ichen  
P flegeplätzen. Aufgrund des medizinischen For tschrit tes ist 
jedoch genauso wichtig, altersgerechtes Wohnen zu schaf fen. 
Ein weiterer wichtiger Faktor ist die zunehmende Anzahl an De-
menzkranken. Anhand dieser Kennzahlen ist zu ersehen, dass 
Invest i t ionen in P f legeimmobilien nicht nur heute, sondern  
auch in der Zukunf t solide Renditen erwir tschaf ten können. 
Vorausset zung ist ein professioneller Betreiber sowie ein 
Standor t mit einer nachhaltig hohen Bedar fssituation. 
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Viele Investoren wollen auch in 2016 den Anteil von Immobilien 
im Investitionsport folio erhöhen, so dass sich die Entwicklung 
aus 2015 – mit weiter steigenden Kaufpreisen und sinken-
den  Renditen – auch in 2016 for tsetzen wird. Hier für werden 
im Wesentlichen die Rahmenparameter wie die weiter fehlenden 
Anlagealternativen, stark schwankende Aktienmärkte und nied-
rige Kapitalmarktzinsen verantwortlich sein. Allerdings nimmt 
bei weiter extrem hoher Liquidität und kontinuierlich steigenden 
Immobilienpreisen die Überhitzungsgefahr zu. Bereits jetzt gibt 
es Anzeichen, dass die Stimmung in der deutschen Immobili-
enwir tschaft of fensichtlich an einem Wendepunkt angekommen 
ist. Der Deutsche Hypo-Index gab in allen Segmenten, außer bei 
Wohnimmobilien, Anfang 2016 nach. Nur wenn die Europäische 
Zentralbank die Leitzinsen entsprechend dem Beispiel der US-
Notenbank hochsetzen wird und die expansive Geldpolitik zurück-
fährt, ist eine Chance zur Abwendung der Überhitzung gegeben. 
Aufgrund der konjunkturellen Unsicherheit sind deshalb bereits 
jetzt die Immobilienportfolios auf eine mögliche Abschwung phase 
auszurichten. Deshalb sollten nun Immobilieninvestitionen, die 
möglichst unabhängig von Konjunkturschwankungen sind und 
von langfristigen Trends profitieren, getätigt werden. Die for t-
schreitende Verstädterung, die Alterung der Gesellschaft und die 
steigende Bedeutung des Bildungssektors sind Trends, die bei 
aktuellen Investitionen zu beachten sind. Neben Senioren- und 
Pflegeimmobilien sind hier auch Studenten wohnheime, Mikro-
appartements sowie Hochschulgebäude von hoher Relevanz.

Markt für Erneuerbare Energien

Der Klimagipfel in Paris im Jahr 2015 fasste zwischen den 190 
teilnehmenden Staaten einen historischen Konsens dahinge-
hend, dass die Erderwärmung nur durch die Abkehr von fossilen 
Brennstof fen aufzuhalten ist. Allerdings ist dieses Ziel nur im 
Kollektiv zu erreichen. Ein Wachstum des Marktes gilt auch über 
die Grenzen der G20 Staaten hinaus als sehr wahrscheinlich. 
Weltweit wurden im ersten Halbjahr 2015 Investitionen in Höhe 
von 201,4 Milliarden US-Dollar im Bereich Erneuerbare Energien 
getätigt, diese liegen damit leicht unter dem Vorjahr.

In Deutschland entwickelte sich der Markt für Windenergie auf ho-
hem Niveau, lag aber leicht unter dem Rekordjahr 2014. Mit einem  
Zubau von 3.536 Megawatt net to an Land gilt das Jahr 2015 
als zweitstärkstes Jahr, was den Netto-Ausbau von Windenergie 
in Deutschland angeht. Deutschland verteidigt weiterhin seine 
Spitzenposition in Europa und bleibt der drit tgrößte Markt für 
Windenergie weltweit nach China und den USA.

Diese Entwicklung wird sich auch in der Zukunft weiter festigen. 
In den vergangenen zwei Jahren sind bei den fossilen Brenn-
stof fen drastische Preissenkungen zu verzeichnen, so dass die 
Energieversorgung deutlich günstiger wurde. Jedoch beruht 

diese Situation im Wesentlichen auf Spekulationen. Aufgrund 
der Endlichkeit und dem Wunsch, unabhängig von fossilen Res-
sourcen zu sein, wird die Nachfrage nach Energiegewinnung und 
-versorgung mit Erneuerbaren Energien weiter steigen. 

Galten in den Jahren vor der Lehman Brother Krise im Jahr 
2008 Investit ionen in Erneuerbare Energien als hochrentable 
und sichere Anlageform, mussten bis vor zwei Jahren erhebli-
che Renditeeinbußen hingenommen werden. Allerdings werden 
nun für Investoren Investments in Erneuerbare Energieanlagen 
aufgrund fehlender Alternativen wieder at traktiver, wenngleich 
das vergangene Renditeniveau nicht mehr erzielt werden kann. 
Hinzu kommt, dass solche Kapitalanlagen lediglich für einen 
langfristigen Anlagehorizont bestimmt sind. Dies vor allem vor 
dem Hintergrund, dass das kurz- bis mit telfr istige Wind- und 
damit Er tragsangebot erheblichen Schwankungen unter liegt 
und damit kontinuierliche und sichere Er tragserwir tschaf tun-
gen nur schwer möglich sind.

Entwicklung des Bier- und Getränkemarktes

Die deutsche Brauwirtschaft konnte zwar im Jahr 2015 mit einem 
Gesamtbierabsatz von rund 96 Millionen Hektoliter das Niveau des 
Vorjahres halten. Allerdings retteten ausschließlich die Bierexporte, 
die im vergangenen Jahr ein Plus von 4,0 % erzielten, den Bierab-
satz in 2015. Verantwortlich hierfür war der Mengenzuwachs von 
17,7 % durch das Auslandsgeschäft mit den Überseeländern; vor 
allem in China und den USA steigt die Beliebtheit der deutschen 
Biere weiter an. Innerhalb der EU musste ein Absatzminus von 
2,5 % verzeichnet werden. 

Exportbereinigt erreichte der Bierabsatz in Deutschland ein Re-
kordtief von 79,5 Millionen Hektoliter und damit ein weiteres Minus 
von 0,7 %. Eine deutlich negativere Absatzentwicklung innerhalb 
Deutschlands wurde nur durch das in Deutschland bestehende sta-
bile Konsumklima sowie durch die breiter werdende Markenvielfalt 
und die ungebrochene positive Nachfrage nach alkoholfreien Bie-
ren und regionalen Spezialitäten verhindert. Dieses Bild zeigte sich 
im abgelaufenen Jahr ebenfalls für Baden-Würt temberg, denn 
auch hier konnte der weiter rückläufige Trend des Bier konsums 
nicht gestoppt werden; der Bierabsatz ging um 3 % zurück. 

Weiter unangefochten auf Platz eins der verkauf ten Biersor ten 
in Deutschland steht Pils mit über 50 % Marktanteil, gefolgt 
von Expor t- und Weizenbier. Die größten Steigerungsraten 
meldeten Getränkehändler 2015 beim Hellen. Der Trend zu al-
koholfreien Bieren sowie zu Craf t- oder Spezialitätenbieren ist 
ungebrochen und wächst weiter. So gelten alkoholfreie Biere 
zwischenzeitlich als Lifestyle-Getränk und isotonischer Durst-
löscher, weshalb die Nachfrage auch in den nächsten Jahren 
steigen wird. Für die heutigen jungen Konsumenten nimmt 
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zwar das Reinheitsgebot einen hohen Stellenwer t ein, aller-
dings reichen die traditionellen Biersor ten nicht mehr für ein 
besonderes Geschmackserlebnis aus. Brauereien sind deshalb 
immer mehr dazu angehalten, neue Geschmacksvariationen auf  
Basis unterschiedlicher Hopfen- und Malzsor ten sowie Hefe-
stämme zu kreieren, um die Nachfrage nach Craf tbieren oder  
Spezialitäten zu stillen.  

A l lerdings wird der Trend nach Produk t innovat ionen die 
grundlegende Problematik des rückläufigen Bierkonsums nicht 
lösen, sondern lediglich mildern. Dieser Situation muss sich 
die Braubranche stellen. Die demografische Entwick lung in 
Deutschland hat erhebliche Auswirkungen auf den Konsum von 
traditionellen Biersor ten. Gerade dies ist ja der Grund für neue 
Geschmackskreationen auf Basis natürlicher Rohstof fe. Des 
Weiteren hof fen die deutschen Brauer auf stet ig wachsende 

Bierabsätze beim Überseeexpor t, was aber nicht ohne Risiken zu 
sehen ist. Konjunkturelle Rückgänge in den außereuropäischen 
Staaten werden sich umgehend negativ auf deren je weiligen 
Impor t niederschlagen. Ein Ausgleich dieser möglichen Absatz- 
und Umsatzrückgänge bei den expor tor ient ieren deutschen 
Brauereien ist damit schwer aufzufangen. Insbesondere für 
mit telständische Brauereien hat dies nicht unerhebliche Folgen 
für die Kapazitätsauslastung, Produktionsef fizienz und damit 
für die Aufrechterhaltung des Er tragsniveaus.          

Auch ohne diese möglichen Expor tr isiken steht die deutsche 
Brauwir tschaf t weiter vor zunehmenden Herausforderungen, 
etwa durch Kostensteigerungen bei Rohstof fen und Energie, 
durch den hohen Wet tbewerbsdruck – init iier t durch die inter-
nationalen Braukonzerne – und den zunehmenden Preisdruck 
im Handel.

Pflegeimmobilienprojekt in Böblingen Flugfeld
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Das Geschäf tsjahr 2015 der ST INAG Stut tgar t Invest AG war 
vor allem von Investit ionen in Form von Darlehensgewährungen 
an Tochtergesellschaf ten bzw. an Drit te für Immobilienent-
wick lungen und technische Ausstat tungen sowie von der 
weiteren Bereinigung des Immobilienpor t folios geprägt.

So wurden im Laufe des Jahres 2015 – entsprechend Pro-
jek t ierungs- und Bautenstand – im Wesent l ichen für die 
Wohn immobilienentwicklung De La Paz in München aber auch 
für die Projektierung des Kongresshotels am Stut tgar ter Flug-
hafen insgesamt 4,9 Millionen Euro ausgereicht. Des Weiteren 
gewähr te die ST INAG Stut tgar t Invest AG im Januar 2015 
an einen seit Jahrzehnten agierenden Projek tenwickler und 
Immobilienbestandshalter zur Err ichtung eines Hotelneubaus 
in Frankfur t am Main ein Mezzaninedarlehen in Höhe von 4,5 
Mill ionen Euro mit einer Laufzeit bis zur Fer t igstellung und 
Abnahme durch den Hotelbetreiber bzw. Investor, befristet bis 
zum 31. Dezember 2016. 

Zur Opt imierung des Immobi l ienbestandes wurden zum 
einen zum 31. Dezember 2015 das in 2013 fer t iggestell te 
Studenten appar tementhaus in Dresden, zum anderen im Laufe  
des Jahres 2015 zwei in Stut tgar t liegende kleinere Bestands- 
objek te ohne wir tschaf t liche Entwicklungsperspektiven, ent- 
sprechend den Investitionsanforderungen der STINAG, zu einem  
Gesamtverkaufspreis von 5,4 Millionen Euro veräußer t. Hierbei  
waren die aktuellen und äußerst posit iven Bedingungen auf dem 
Immobilien trans aktionsmarkt Grundlage für die Bereinigung.

Umsatz und Ergebnis
Die Umsatzerlöse in Höhe von 2,4 Mill ionen Euro bewegten 
sich leicht über dem Vorjahresniveau, was insbesondere auf 
die erstmals ganzjährig in 2015 angefallenen Mieterlöse der 
im August 2014 erworbenen Produktions- und Büroimmobilie 
im nördlichen Schwarzwald zurückzuführen ist. Gegenläufige  
Ef fek te waren ger ingere Mieter löse aufgrund Objek t veräu-
ßerungen in 2014 und 2015. Der Verkauf des Objek tes Uh-
landstraße in Dresden wirk te sich im Jahr 2015 aufgrund des 
Abgangs Ende 2015 nicht aus. 

Zugleich führ ten die Objektveräußerungen im Berichtszeitraum 
zu Buchgewinnen von 2,6 Millionen Euro. Unter Berücksichtigung 
eines geringeren Risikoabsicherungsbedar fs sowie sonstigen 
Er trägen lagen die sonstigen betrieblichen Er träge damit bei  
5,5 Millionen Euro, nach 2,0 Millionen Euro in 2014. 

Das Ergebnis vor Finanzergebnis und Er tragsteuern belief sich  
trotz gestiegener sonstiger betrieblicher Aufwendungen sowie 
planmäßigen Abschreibungen auf 2,5 Millionen Euro in 2015.

Im Geschäf tsjahr 2015 konnte ein Zins- und Finanzergebnis 
von 10,4 Mill ionen Euro erzielt werden, nach 0,6 Mill ionen 
Euro im Vor jahr. Diese Entwick lung is t insbesondere auf 
die Ergebnisausschüt tungen der Immobil ientochtergesel l-
schaf ten in Höhe von 9,8 Mill ionen Euro, aus Er trägen aus 
Ergebnisübernahmen im Rahmen von Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsver trägen von 0,6 Mill ionen Euro und aus 
Zinser trägen aus Ausleihungen an Tochtergesellschaf ten, aus 
der Gewährung eines Mezzaninedarlehens sowie Festgeld-
zinsen aus Geldanlagen von insgesamt 0,8 Mill ionen Euro  
zurückzuführen. Damit lagen die Er träge aus Finanzanlagen und 
sonstigen Zinser trägen bei 11,1 Millionen Euro nach 1,4 Mil - 
lionen Euro im Vorjahr. Die Aufwandsseite von 0,8 Millionen 
Euro resultier t im Wesentlichen aus Zinsaufwendungen beste-
hender Bankdarlehen. 

Unter Berücksicht igung von Er t ragsteuern und sonst igen 
Steuern von 1,2 Millionen Euro lag der Jahresüberschuss zum 
31. Dezember 2015 bei 11,7 Millionen Euro, nach sonderbeein-
flussten 27,6 Millionen Euro im Vorjahresberichtszeitraum. 

Geschäftsverlauf der STINAG Stuttgart Invest AG

2015 2014
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0
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Jahresüberschuss 11,7 27,6

Kurzgefasste Ergebnisrechnung 
(in Mio. EUR)
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Vermögens- und Finanzlage sowie Kapitalentwicklung
Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2015 lag mit 200,3 Mil- 
lionen Euro leicht unter dem Vorjahr. Vor allem die Bereinigung  
des Immobilienpor t folios sowie die planmäßigen Abschreibun-
gen verminder ten die Sachanlagen auf 5,3 Millionen Euro nach 
8,1 Millionen Euro im Vorjahr und damit auf 2,7 % der Bilanz-
summe. Darlehensgewährungen an die Tochterge sell schaf ten 
De La Paz Immobilienverwaltungs GmbH, für die Wohnimmo-
bilienentwicklung in München, sowie an die Sinner AG in Höhe 
von insgesamt 5,8 Mill ionen Euro ließen die Ausleihungen  
an verbundene Unternehmen von 48,6 Mil l ionen Euro auf  
52,7 Mi l lionen Euro ansteigen. Die Anlagenquote liegt damit 
bei knapp 65 %. Die Gewährung des Mezzaninedarlehens für 
die Hotelentwicklung in Frankfur t am Main an einen renom-
mier ten Projek tentwick ler, in Höhe von 4,5 Mill ionen Euro, 
führ ten im Wesent l ichen zu einer Erhöhung der sonst igen 
Vermögens gegenstände auf knapp 8,0 Millionen Euro.

Die flüssigen Mit tel und sonstigen Wer tpapiere verminder ten 
sich zum St ichtag 31.12.2015 um 7,3 Mill ionen Euro auf 

55,4 Mill ionen Euro. Dies result ier t insbesondere aus der 
Div idendenausschüt tung von 11,2 Mil l ionen Euro für das 
Geschäf tsjahr 2014 sowie Zahlungsabflüssen im Rahmen von 
Immobilieninvest i t ionen der Tochtergesellschaf ten und der  
Gewährung der Mezzaninef inanzierung. Zugleich konnten  
Mit te lzuf lüsse aus der laufenden Geschäf ts tät igkei t  von  
9,1 Millionen Euro sowie aus der Veräußerung von Bestands-
objekten in Höhe von 5,6 Millionen Euro erzielt werden. Damit 
lag der Finanzmit telbestand bei 27,1 % der Bilanzsumme nach 
18,2 % im Vorjahr.

Das Eigenkapital bewegte sich mit 163,7 Millionen Euro, oder 
81,7 % der Bilanzsumme, leicht über dem Vorjahresniveau. 

Weiterhin ger inger gewordene Risikovorsorgen l ießen die 
Rückstellungen auf 3,2 Millionen Euro zurückgehen. Die Ver-
bindlichkeiten in unveränder ter Höhe von 33,4 Millionen Euro 
verzeichneten nur positionsintern Verschiebungen. Durch die 
vorzeit ige Rückzahlung eines in 2016 auslaufenden, langfris-
tigen Darlehens in Höhe von 1,5 Millionen Euro verminder ten 

2,7 %

62,2 %

35,1 %
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4,0 %

59,7 %

36,3 %
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81,7 %
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16,7 %

80,9 %

2,6 %

16,5 %
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sich die Verbindlichkei ten gegenüber K redi t inst i tuten auf  
18,0 Mill ionen Euro. F inanzüberschüsse der Tochtergesell-
schaf ten ließen die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen auf 15,1 Millionen Euro nach 13,6 Millionen Euro 
im Vorjahr ansteigen.

Der Cashflow aus laufender Geschäf tstätigkeit lag bei 9,1 Mil-
lionen Euro nach 7,8 Millionen Euro im Vorjahr. Liquiditätszu-
flüsse aus Immobilienverkäufen in Höhe von 5,6 Millionen Euro 
sowie Dar lehensrück zahlungen von Tochtergesellschaf ten 

von 1,6 Mill ionen Euro führ ten unter Berücksichtigung von 
Investit ionen in das Anlagevermögen in Form von Darlehens- 
gewährungen an Tochtergesellschaf ten und Drit te in Höhe von 
10,3 Mill ionen Euro und weiteren Immobilienentwick lungen 
zu einem Mit telabf luss aus Invest i t ionstät igkeit von knapp 
3,0 Mill ionen Euro. Die für 2014 ausgeschüt tete Dividende 
von 11,2 Millionen Euro, die T ilgung eines Kredites von 1,5 
Millionen Euro sowie Zinszahlungen aus Bankkrediten ließen 
den Cashflow aus Finanzierungstätigkeit auf -13,4 Millionen 
Euro nach -12,0 Millionen Euro im Vorjahr zurückgehen.

  2015 2014

Anzahl ausgegebener Aktien Stück 15.000.000 15.000.000

./. Eigene Aktien Stück -113.342 -113.342

Ausgegebene Aktien ohne eigene Aktien Stück 14.886.658 14.886.658

Grundkapital EUR 39.000.000 39.000.000

Höchster Börsenkurs im Geschäftsjahr EUR/Aktie 23,30 17,49

Niedrigster Börsenkurs im Geschäftsjahr EUR/Aktie 16,60 14,90

Börsenkurs am Jahresende EUR/Aktie 20,45 16,60

Marktkapitalisierung (ohne eigene Aktien) Mio. EUR 304,4 247,1

Dividende EUR/Aktie 0,75 0,41

Bonus EUR/Aktie – 0,34

Ausschüttungsrendite % 3,67 4,52

Kurs-Gewinn-Verhältnis (KGV)* – 25,89 8,92

Ergebnis (ohne eigene Aktien)* EUR/Aktie 0,79 1,86

Cashflow nach DVFA (ohne eigene Aktien) EUR/Aktie 0,68 1,80

Aktienart Nennwertlose Inhaberstückaktien

ISIN DE0007318008

WKN 731.800

Handelssegment/ 
Börsenplätze

Entry Standard, Frankfurt am Main  
Freiverkehr Plus, Stuttgart

Reuters Kürzel STGG.DE

Eckdaten der STINAG Aktie

Kennzahlen je Aktie

*) Sonderbeeinflusst im Jahr 2014 durch Verschmelzungsgewinn.
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Das Geschäf tsjahr 2015 des STINAG-Konzerns war im Immo-
biliensegment vor allem von dem seit August 2015 im Bau 
befindlichen Wohnhaus „De La Paz“ in München, den seit Mit te 
bzw. Ende 2015 in Realisierung befindlichen Projektentwicklun-
gen im Pflegeimmobilienbereich – den Seniorenresidenzen in 
Böblingen Flugfeld und Freiburg –  sowie von dem For tgang der 
Entwicklung des Kongresshotels am Stut tgar ter Flughafen ge-
prägt. Die Bereinigung des Immobilienpor t folios um nicht mehr 
passende Objekte wurde mit der Veräußerung von vier Objekten 
for tgeführ t. Ergänzend wurde eine Mezzaninefinanzierung für 
eine Immobilienentwicklung gewähr t. Mit der Erneuerung der 
Flaschenabfüllanlage sowie der Verbesserung der energetischen 
Technikausstat tung wurde das Getränkesegment und damit die 
Brauerei Hatz-Moninger für die Zukunf t ausgerichtet. Zugleich 
konnte ein Großauf trag im Lohnbraugeschäf t Mit te 2015 ab-
geschlossen werden, so dass sich die Gesamtabsatzsituation 
deutlich verbesser te, wenngleich im A-Markengeschäf t ein 
Absatzrückgang im Rahmen der Branchenentwick lung ver-
zeichnet werden musste. Eine posit iv verlaufende technische 
Ver fügbarkeit der Windparkanlagen führ te im Geschäf tssegment 
Erneuerbare Energien zu einem planmäßigen Verlauf. 

Umsatz und Ergebnis
Die konzernweite Gesamtleistung lag zum Geschäftsjahresende 
2015 bei 42,4 Millionen Euro, nach 41,3 Millionen Euro im 
Vorjahr. Diese Entwicklung erstreckt sich auf alle Geschäftsseg-
mente des STINAG-Konzerns. So wurde im Immobilienbereich ein 
Anstieg von 0,4 Millionen Euro auf 20,6 Millionen Euro realisier t, 
der vor allem auf die erstmals ganzjährige Vermietung des im  
zweiten Halbjahr 2014 erworbenen Produktions- und Büroge-
bäudes im nördlichen Schwarzwald, die Neuvermietung der 
Handelsfläche des Objektes Markstraße 6 in Stut tgar t und die  
ver tragsüblichen Mieter löserhöhungen zurückzuführen ist . 
Zugleich musste jedoch ein Rückgang der Mieterlöse im Rah-
men der Bereinigung des brauereiüblichen Pachtgeschäf tes 
sowie aus der projektentwicklungsbedingten Entmietung und 
dem Abriss des Altgebäudes „De La Paz“ verzeichnet werden. 
Ein Umsatzzuwachs auf 14,9 Millionen Euro im Geschäf tsseg-
ment Getränke resultier t vor allem infolge eines ab Juni 2015 
realisier ten Lohnbraugroßauf trages. Ebenfalls konnte eine ver- 
besser te Erlösentwicklung aus Stromerzeugung des französi-
schen Windparkport folios und der Solaranlage in Karlsruhe auf 
dem Sinner Areal von 0,3 Millionen Euro auf 6,9 Millionen Euro 
verzeichnet werden.

Die sonstigen betrieblichen Er träge in Höhe von 5,5 Millionen 
Euro, die eine Steigerung von 0,6 Millionen Euro aufweisen, 
resultieren unter anderem aus Veräußerungsgewinnen in Höhe 
von 2,4 Millionen Euro, durch in 2015 getätigte Objektverkäufe  
wie das Studentenappartementhaus in Dresden und drei Gewerbe-
objekten in Stuttgart im Rahmen der strategischen Veräußerungs-
aktivitäten des STINAG-Konzerns. Kompensier t wurde dies zum 
Teil von in 2015 geringer angefallenen Schadenersatzerträgen. 

Die leicht gestiegenen Material- und Personalaufwendungen sind 
im Wesentlichen auf das Getränkesegment zurückzuführen. So 
erhöhten sich die Materialaufwendungen um 2,3 % infolge des 
deutlich verbesser ten Lohnbraugeschäf tes der Hatz-Moninger 
Brauhaus GmbH sowie Kostensteigerungen bei den Rohstof fen. 
Die Zunahme der Personalaufwendungen um 6,2 % wurde vor 
allem durch eine 2,5%ige Tariferhöhung und eines Anstiegs des 
Personalstandes bei der Hatz-Moninger Brauhaus GmbH hervor-
gerufen. Der Rückgang bei den Abschreibungen um 0,3 Millionen 
Euro auf 9,7 Millionen Euro ist auf die Objektveräußerungen und 
den Gebäudeabriss De La Paz in 2014 und 2015 zurückzuführen. 
Vor allem ein rückläufiger Wertberichtigungsbedarf und deutlich  
geringere Verwaltungs- und Vertriebskosten ließen trotz erhöhten  
Rückstellungszuführungen für Instandhaltungen die sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen auf 9,8 Millionen Euro nach 10,2  
Mil lionen Euro im Vorjahr zurückgehen. 

Die Er träge aus Finanzanlagen und Zinserträgen lagen im Jahr 
2015 bei 0,8 Millionen Euro und damit um 0,5 Millionen Euro 
über dem Vorjahresvergleichszeitraum. Diese Entwicklung beruht 
hauptsächlich auf den erzielten Zinserträgen aus der Gewährung 
eines Mezzaninedarlehens in Höhe von 4,5 Millionen Euro, mit 
Auszahlung im Januar 2015 und einer Laufzeit bis Ende 2016, 
an einen Projek tentwickler. Rückläufig hingegen waren die 

2015 2014
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Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

 
-9,8

 
-10,2

Operatives Ergebnis 
(EBIT)

 
15,3

 
13,4

Ergebnis aus Finanz-
anlagen und Zinsen

 
-2,7

 
-3,2

Finanzergebnis -2,7 -3,2

Ergebnis der  
gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit

 
 

12,6

 
 

10,2

Steuern vom Ein-
kommen und Ertrag

 
-1,9

 
-1,7

Sonstige Steuern -2,1 -1,7

Jahresergebnis 8,6 6,8

Geschäftsverlauf im STINAG Konzern

Ergebnisentwicklung STINAG Stuttgart Invest AG Konzern  
(in Mio. EUR)
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Zinser träge aus der Festgeldanlage aufgrund einer in 2015  
weiter herrschenden Niedrigzinsphase. Die Zinsaufwendungen  
ver besser ten sich um knapp 0,1 Millionen Euro durch die vor - 
zeit ige T ilgung eines Darlehens sowie des t i lgungsbedingt 
sinkenden Darlehensbestandes der Projekt finanzierungen im 
Geschäftsbereich Erneuerbare Energien. Damit lag das Ergebnis 
aus Finanzanlagen und Zinsen bei -2,7 Millionen Euro nach 
-3,2 Millionen Euro im Vorjahr.

Unter Berücksichtigung der im Jahr 2015 angefallenen Steu-
ern vom Einkommen und Er trag sowie der sonstigen Steuern, 
konnte ein Konzernjahresergebnis zum 31. Dezember 2015 von  
8,6 Millionen Euro, nach 6,8 Millionen Euro im Vorjahr, ver-
zeichnet werden.

Vermögens- und Finanzlage
Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2015 verminderte sich von 
278,8 Millionen Euro auf 270,1 Millionen Euro. Dabei wurde 
der größte Rückgang bei den Grundstücken und Gebäuden auf 
121,7 Millionen Euro ( Vorjahr: 130,7 Millionen Euro) infolge der 

Veräußerung von drei kleineren Gastronomie- und Gewerbeob-
jekten, des Studentenappar tementhauses in Dresden und des 
projektentwicklungsbedingten Abrisses des Altbestandes der 
Wohnimmobilie De La Paz, verzeichnet. Gleichzeitig erhöhten 
sich, vor allem infolge des Neubaus der Wohnanlage  De La Paz  
in München und der eigenen Projektentwicklung des Kongress-
hotels am Stuttgarter Flughafen, die Anzahlungen und Anlagen 
im Bau auf 5,9 Millionen Euro nach 1,5 Millionen Euro im Vorjahr.  
Die Investitionen bei der Hatz-Moninger Brauhaus GmbH in die 
Erneuerung der Flaschenabfüllanlage sowie der energetischen  
Ausstat tung führ ten zu einem Zugang bei den technischen 
Anlagen und Maschinen von 1,2 Millionen Euro. Unter Berück - 
sichtigung der planmäßigen Abschreibungen lag der Bilanzwert  
der technischen Anlagen und Maschinen bei 50,7 Millionen Euro 
( Vorjahr: 53,0 Millionen Euro).

Der Finanzmit telbestand von 63,9 Millionen Euro zum Bilanz-
stichtag lag mit 5,9 Millionen Euro unter dem Vorjahresniveau. 
Dabei wurde ein Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit von 
16,4 Millionen Euro ( Vorjahr: 17,4 Millionen Euro) erwir tschaftet. 
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Innenansicht De La Paz

Durch erhöhte Investitionsauszahlungen in Höhe von 12,6 Mil- 
lionen Euro ( Vorjahr: 8,8 Millionen Euro), im Wesentlichen für 
die Objektrealisierung De La Paz, die Projektentwicklung des 
Kongresshotels, die Technikerneuerung der Brauerei Hatz-
Moninger und der Gewährung der Mezzaninefinanzierung sowie 
deutlich erhöhte Einzahlungen aus Anlagenabgängen infolge 
von Objektveräußerungen, lag der Cashflow aus Investitions-
tätigkeit bei -3,9 Millionen Euro nach -5,3 Millionen Euro im 

Vor jahr. Der Cashf low aus F inanzierungstät igkeit ging auf  
-18,4 Millionen Euro nach -17,3 Millionen Euro im Vorjahr zurück.

Auf der Passivseite betrug das Eigenkapital 169,1 Millionen Euro 
und damit 62,6 % der Bilanzsumme. Laufende Tilgungsleistun-
gen sowie die vorzeitige Tilgung eines langfristigen Darlehens 
verminder ten die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
um 4,3 Millionen Euro auf 77,2 Millionen Euro zum Bilanzstichtag.
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Segment Immobilien

STINAG-Gruppe
Die weiter anhaltende Hochstimmung auf dem Immobilienmarkt 
bot der ST INAG-Gruppe die Grundlage für eine weitere ver-
kaufsseitige Optimierung des Immobilienpor t folios. Hierdurch 
nahm der Gesamtbestand an Nutz f läche in 2015 um 6,1 %  
auf nun rund 70.000 m² ab. 

Die strategische Entscheidung, den Fokus des künf t igen 
Immobilienpor t folios vor allem auf den süddeutschen Raum 
zu r ichten, begann bereits vor zwei Jahren mit dem Verkauf 
eines Wohn- und eines Gewerbeobjektes in Dresden. In 2015 
wurde unter Ausnutzung der derzeitigen Immobilienmarktlage 
der Verkauf der Bestandsobjekte in Dresden for tgeführ t. Ende 
2015 konnte das in 2013 umgebaute Studentenwohnhaus in 
Dresden mit 88 Ein- und Zweizimmerappar tements veräußer t 
werden. Des Weiteren wurde die Gelegenheit ergr i f fen, ein 
nicht mehr den Renditeanforderungen entsprechendes Wohn- 
und Geschäf tshaus sowie zwei Teileigentumsobjekte im Raum 
Stut tgar t zu verkaufen. Insgesamt führ ten diese Verkaufstrans-
aktionen zu einem Veräußerungserlös von rund 7,2 Millionen 
Euro bzw. zu einem Buchgewinn von 2,4 Millionen Euro. 

Zugleich sind unsere eigenen sowie zugekauf ten Projek tent-
wicklungen in 2015 weiter vorangeschrit ten. An erster Stelle 
ist hier unsere Wohnimmobilienentwick lung „De La Paz“ in 
München, in Mit ten des Stadt teils Nymphenburg am berühmten 
Hirschgar ten liegend, zu nennen. Das Objekt befindet sich der-
zeit im Bau, die Fer tigstellung und damit die Bezugsfer tigkeit 
wird wie geplant Ende 2016 sein. Mit der Vermietung der 79 
modern ausgestat teten und großzügigen Zwei- bis Vierzimmer-
wohnungen ink lusive T iefgaragenstellplät ze wird bereits ab 
Frühjahr 2016 begonnen. Aufgrund der hohen At traktivität des 
Münchner Wohnimmobilienmarktes sowie des mit einer hohen 
Wohnqualität ausgezeichneten Objektes wird eine vollständige 
Vermietung bis zur Fer tigstellung des Wohnhauses gegeben sein. 
 
Die vorgesehene Projektentwicklung, das Kongresshotel am Stutt-
garter Flughafenareal, für die Mit te 2014 zwischen der Flughafen 
Stut tgart GmbH und der STINAG Stuttgart Invest AG ein Letter of 
Intent abgeschlossen wurde, konkretisiert sich. Die Unwägbarkei-
ten in den Planungen hinsichtlich der Trassenführung Deutsche 
Bahn AG und Stuttgarter Straßenbahnen AG im Rahmen des Groß-
projekts „Stut tgart 21“ konnten weiter geklär t werden, so dass 
parallel der Bauantrag vorbereitet und Ende 2015 gestellt wurde. 
Das geplante Hotelprojekt im 4-Sterne-Segment soll auf dem  
ca. 5.500 m² großen Erbbaugrundstück der Flughafengesellschaft,  
gelegen zwischen den Flughafenterminals und der Neuen Messe, 
entstehen. Aller Voraussicht nach dür f te die Baugenehmigung 
für das Kongresshotel, mit einer Brut togeschossfläche von ca. 
25.000 m², zwei Tiefgaragenebenen mit ca. 190 Stell plätzen,  

262 Zimmern und Kongressflächen von über 1.500 m², Mit te  
2016 er tei l t  werden. Die Betreiberwahl hat sich auf die 
Mövenpick-Gruppe konzentrier t. Ausschlaggebend hier für war  
die bereits in dem Bestandshotel bestät igte gute par tner-
schaf t l iche Zusammenarbeit sowie die mit einem zweiten  
Hotel betr ieb desselben Betreibers realisierbaren Synergie-
ef fek te. Die endgült ige Entscheidung für die Reali sierung 
des Projek tes is t neben dem posi t iven Baubescheid von 
den endgült igen Projek tkosten abhängig. Bei Vorliegen aller  
posi t iven Invest i t ionskr i ter ien sol l te einem Baubeginn im  
drit ten Quar tal 2016 nichts entgegenstehen. Derzeit wird von 
einer Bauzeit von ca. zwei Jahren ausgegangen, so dass die 
Fer tigstellung Ende 2018 sein sollte. 

Die im Jahr 2014 und 2015 erworbenen Projektentwicklungen  
in dem bei der STINAG-Gruppe neuen Immobilienzweig „Pfle-
geimmobilien“ sind im Jahr 2015 weiter vorangeschrit ten. 
Die Senioren- und Pflegeresidenz Böblingen Flugfeld, mit 50 
stationären Einzelpflegeplätzen, 24 betreuten Wohnungen und  
einem ambulanten Pflege- und Sozialdienst wird vom Wohl-
fahr tswerk Baden-Wür t temberg über 20 Jahre lang fest an-
gemietet. Die Fer tigstellung des sich über vier Geschosse und 
einer Brut togeschossfläche von ca. 8.500 m² erstreckenden  
Pflegeobjektes er folgt im Juni 2016. Zu diesem Zeitpunkt wird  
dann das Pflegeobjekt in den Bestand der STINAG-Gruppe über-
nommen. Das Gesamtinvestit ionsvolumen beträgt 13,0 Millio - 
nen Euro.
 
Eine zweite Pflegeimmobilienentwicklung wurde Ende des zweiten 
Quartals 2015 für knapp 12,0 Millionen Euro erworben. Hierbei 
handelt es sich um ein Seniorendomizil in Freiburg in dem neu 
entstehenden Quartier auf dem Areal des alten Güterbahnhofs 
Nord. Die Umgebung ist geprägt von teilweise bereits beste-
henden und teilweise noch entstehenden Objekten. Hierunter 
fallen ein von der AWO betriebenes altersgerechtes Wohnhaus, 
studentisches Wohnen, Wohnhäuser, Büroobjekte, Hotels und 
gemischt genutzte Objekte für die Nahversorgung. Das Pflege-
heim ist auf 20 Jahre an den Betreiber, die AWO Bezirksver - 
band e. V., vermietet. Das Gebäude wird auf einer Grundstücks-
fläche von 2.200 m² errichtet und verfügt über eine Nutzfläche 
von 5.500 m² mit 96 Pflegeappartements zur Einzelnutzung. Der 
Baubeginn des Objektes war im November 2015 und soll nach 
Planung und derzeitigem Bautenstand Ende 2016 fer tiggestellt, 
an den Betreiber übergeben und in den Immobilienbestand der 
STINAG-Gruppe übernommen werden.

Neben diesen Projektentwicklungen wurden natürlich auch mög-
liche Kaufobjekte, entsprechend den Investitionsanforderungen 
der ST INAG-Gruppe, geprüf t. Die sich in 2015 weiter ver-
schärf te Marktlage – mit steigenden Kaufpreisen und sinkenden  
Renditen – bot jedoch unter nachhaltiger Betrachtungsweise nur 
eine eingeschränkte Investitionsgelegenheit in Bestandsobjekte. 
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Wohnungen 
7.362 m²
10 %

Produktion 
4.371 m²
6 %

Büros und Praxen 
22.153 m²
32 %

Hotel 
19.560 m² 
28 %

Gastronomie 
7.467 m²
11 %

Einzelhandel  
9.048 m²
13 %

Immobilienbestand der STINAG-Gruppe

In den kommenden zwei bis drei Jahren dürf te sich eine deutliche 
Korrektur des Immobilienmarktes und damit der dann aufzurufen-
den Kaufpreise ergeben. Dies zeichnet sich bereits seit Anfang 
2016 im Immobilienindex ab. Investitionen in konjunktur abhängige 
Immobilien, z. B. Büro- und Geschäftshäuser, zu derzeit geltenden 
Konditionen bergen eine hohe Gefahr, bei einem möglichen Verkauf 
in späteren Jahren Verluste oder niedrigere Renditen verzeichnen 
zu müssen. Aus diesem Grund orientier t sich die STINAG-Gruppe 
bei den Investments derzeit an langfr ist igen Trends, wie die 
demografische Entwicklung der Bevölkerung in Deutschland mit 
Pflege- und Seniorenhäusern oder wie die Zunahme kurz- und 
mit telfristiger Dienstleistungstätigkeit in nationalen und interna-
tionalen Einsatzorten mit Mikroappartementhäusern. Investitionen 
in Einzelhandelsobjekte werden derzeit nur bei stimmigen Rah-
menbedingungen in Erwägung gezogen. 

Sinner Aktiengesellschaf t
Die Vermietungsstruk tur blieb auch im Jahr 2015 auf einem 
stabilen und r isikodiversi f iz ierenden Niveau. Nach wie vor  
result ieren rund 34 % der Vermietungserlöse aus der Ver-
mietung des Brauereibetr iebsgeländes an die Schwester-
gesellschaf t Hatz-Moninger Brauhaus GmbH, 68 % aus dem 
Nahversorgungszentrum sowie weiteren Gebäuden.

Dies spiegelte sich auch in den Miet- und Pachterträgen wider, 
die im Jahr 2015 bei 2,1 Millionen wie im Vorjahr lagen. Eine ver- 
minder te Kostenstruktur, insbesondere rückläufige Gebäude- 
und Verwaltungskosten, l ießen die sonst igen betr ieblichen  
Aufwendungen auf 0,9 Mil l ionen Euro leicht fal len. Unter 
Berücksicht igung des rück läuf igen Zinsergebnisses beträgt 
der Jahresüberschuss der Sinner Aktiengesellschaf t für das 
Geschäf tsjahr 2015 0,5 Millionen Euro. 

Auf die Vermögens- und Kapitalstruktur der Bilanz zum 31. De- 
zember 2015 wirkte sich vor allem die Finanzmit telausstat tung 
der Sinner AG in Höhe von 1,5 Millionen Euro und die gleichzei-
tige Gewährung eines Darlehens an die Schwestergesellschaft, 
die Hatz-Moninger Brauhaus GmbH, in derselben Höhe aus. 
Unter Berücksichtigung der Gebäudeinvestitionen lag damit die 
Bilanzsumme zum Bilanzstichtag bei 11,5 Millionen Euro, nach 
9,8 Millionen Euro im Vorjahr. 

in Mio. EUR 2015 2014

Umsatz 2,1 2,1

Jahresüberschuss 0,5 0,5

Mitarbeiter* 0 0

*) Die Gesellschaft beschäftigt keine eigenen Mitarbeiter.

Immobilienbestand der STINAG-Gruppe 
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Geschäftsbereich Getränke

Moninger Holding AG Teilkonzern /  
Hatz-Moninger Brauhaus GmbH
Der Schwerpunkt der Geschäf tstätigkeit im Jahr 2015 war die 
weitere technische und energetische Optimierung des Brau-
ereibetriebes der Hatz-Moninger Brauhaus GmbH. So wurde die 
Dampfkesselanlage im ersten Halbjahr 2015 erneuer t und im 
Oktober 2015 die Flaschenabfülltechnik in Betrieb genommen. 
Diese Investitionen werden neben deutlichen Einsparungen bei 
Instandhaltungs- und Energiekosten eine ef fiziente Gebindepoli-
tik entsprechend den heutigen Marktanforderungen ermöglichen. 
Des Weiteren wurden die Ver tr iebsaktivitäten in den Fokus 
Regionalität der Brauerei und der Marke „Hatz“ gestellt. Ziel 
im Eigenbiergeschäf t ist es, die regionale Markenpräsenz, die 
Sor timentspolit ik und Produktinnovationen der Hatz-Moninger 
Brauhaus GmbH hiermit zu stärken. Im Rahmen der nachhaltigen 
Ergebniserwir tschaftung ist es von besonderer Bedeutung, dass 
sich die Hatz-Moninger Brauhaus GmbH nicht in den allgemei-
nen Preiskampf einreiht, sondern die Preise in angemessenen 
Schrit ten anpasst. Er freulich stellte sich in 2015 die Absatz-
entwicklung dar. Zwar musste zum Ende des ersten Halbjahres 
noch ein Absatzverlust verzeichnet werden, jedoch konnte der 
Rückgang im A-Markengeschäft minimiert werden. Eine deutliche 
Verbesserung hat das Lohnbraugeschäft infolge der Gewinnung 
eines neuen Großauftrages seit Juni 2015 erfahren. 

Teilkonzern Moninger
Die Brauereitochter Hatz-Moninger Brauhaus GmbH sowie die 
Pensionsbelastungen bei der Mutter, der Moninger Holding AG,  
prägten die Umsatz- und Ergebnissituation des Teilkonzerns 
Moninger. Infolge der verbesserten Absatzentwicklung in 2015, 
hervorgerufen durch das Lohnbraugeschäf t, erhöhten sich die 
Umsatzerlöse um 1,8 % auf 14,9 Millionen Euro, trotz des rück-
läufigen Pachtgeschäftes infolge der Reduzierung ergebnisbelas-
tender Pachtobjekte, was auf gut abgeschlossene Rohfstof fkon-
trakte zurückzuführen ist. 

Bedingt durch die Absatzsteigerung mussten erhöhte Material- 
aufwendungen verzeichnet werden. Dennoch beträgt die Material- 
quote wie im Vorjahr rund 40 %. Tarif liche Lohn- und Gehalts- 
steigerungen von 2,5 % sowie erhöhte Altersversorgungsauf- 
 wendungen aus den Pensionsverpflichtungen ließen den Personal - 
aufwand auf 4,2 Millionen Euro nach 3,9 Millionen Euro in 2014  
ansteigen. Er freulich entwickelten sich die sonstigen betr ieb- 

lichen Aufwendungen, die nach einem Rückgang um 9,5 % bei 
4,6 Mill ionen Euro zum Bilanzstichtag lagen. Hier für verant-
wor t l ich waren vor allem die verminder ten Instandhaltungs-
aufwendungen infolge der Inbetr iebnahme der Abfüllanlage 
sowie die verbesser te Energieef f izienz durch den Ersatz des 
Dampfkessels. 

Trot z der stabilen Absatzsi tuat ion sowie tei lweise in 2015 
berei ts realis ier ter Kostensenkungen verminder te sich das  
Teilkonzernergebnis auf -0,3 Millionen Euro nach -0,1 Millio-
nen Euro in 2014, was im Wesentlichen auf die weiter steigen-
den Altersversorgungsaufwendungen und auf das noch nicht 
deutlich verbesser te A-Markengeschäf t zurückzuführen ist. 
 

Geschäftsbereich Erneuerbare Energien

Im Jahr 2015 konnten die ST INAG-eigenen Windparks von 
einer stabilen Ver fügbarkeit und einem gestiegenen Windan-
gebot profit ieren. Im Hinblick auf das gesamte Por t folio wurde 
das er folgreichste Jahr auf Produktion und Umsatz verbucht.

STINAG Windparks GmbH & Co. KG
Ferme Eolienne de Saint Pierre de Maillé 1 SAS
Die technische Verfügbarkeit des Windparks lag leicht unter dem 
Niveau des Vorjahres. In der Jahresbetrachtung verzeichnete der 
Park einen Rückgang der Umsatzerlöse von 2,2 Millionen Euro  
im Jahr 2014 auf nunmehr 2,0 Millionen Euro im Jahr 2015. 

Ferme Eolienne de Quesnoy SAS
Auf Basis einer exzellenten technischen Ver fügbarkeit und 
eines zufr iedenstellenden Windangebotes konnte der Wind-
park Quesnoy sein bisher bestes Ergebnis der vergangenen 
Produktionsjahre erzielen. In Zahlen ausgedrückt ist dies eine 
Steigerung des Umsatzes auf 2,3 Millionen Euro im Geschäf ts-
jahr 2015 nach 2,0 Millionen Euro im Vorjahr.

Ferme Eolienne de Chéry SAS
Auch der drit te Windpark konnte seine Per formance im Ver-
gleich zum Vorjahr noch einmal verbessern. Die Produktion 
verbesser te sich von 2,1 Millionen im Vorjahr auf 2,2 Millionen 
Euro. Auch hier lag die Basis dieser Entwicklung in einer sehr 
guten technischen Ver fügbarkeit.

in Mio. EUR 2015 2014

Umsatz 14,9 14,7

Jahresergebnis -0,3 0,0

Mitarbeiter 61 57
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Risikomanagementsystem

Das Risikomanagemensystem bei der STINAG Stut tgar t Invest 
AG trägt den handels- und aktienrechtlichen Anforderungen 
Rechnung.

Für die STINAG Stuttgart Invest AG bedeutet Risikomanagement 
die Sicherung bestehender und den Ausbau künf tiger Er folgs-
potenziale mit dem Ziel der Wahrung und Fortentwicklung einer 
soliden nachhaltigen Er tragsbasis bei gleichzeitiger Sicherung 
einer hohen und kontinuierlichen Rendite für die Anteilseigner 
und damit eine Steigerung des Unternehmenswertes. Das einge-
richtete Überwachungssystem umfasst für die STINAG Stuttgart 
Invest AG und für alle wesentlichen Beteiligungsgesellschaf ten 
die an den Unternehmenszielen und der Unternehmensstrategie 
ausgerichteten relevanten Risikofelder aller Unternehmensberei-
che und deren Integration in die einzelnen Geschäf tsprozesse, 
Aktivitäten sowie Geschäf tsvor fälle, die bestandsgefährdend 
sein oder wesentliche Einflüsse auf die Vermögens-, Finanz- und 
Er tragslage haben können. Die konzernweite Risikovorsorge 
sowie das Risikomanagement werden von der Holding zentral 
gesteuer t und kontrollier t, wobei die börsennotier ten Tochter-
gesellschaf ten über ein eigenes Risikomanagementsystem 
verfügen.

In den jeweiligen Geschäf tsfeldern der ST INAG-Gruppe ( Im-
mobilien, Erneuerbare Energien, Finanzen und Beteiligungen 
und Getränke) werden anhand von Risikoanalysen die wesent-
lichen internen und ex ternen Prozesse und Ereignisse – die 
sich sämtlich an den Unternehmenszielen und -strategien 
ausrichten – auf relevante Risiken und Chancen und deren 
mögliche Auswirkungen (monetär und nicht monetär) auf die 
zukünf t ige Ergebnisentwick lung und den Unternehmenswer t 
hin untersucht und entsprechend der potenziellen Schadens-
höhe und Eintrit tswahrscheinlichkeit bewer tet. Für die laufende 
Risikoüberwachung (rout inemäßig und anlassbedingt ) sind 
organisatorische Vorkehrungen zur Messung und Kontrolle von 
Einzelr isiken sowie von Kennzahlen getrof fen. Diese werden 
anhand des Einsatzes von unterschiedlichen Überwachungs- 
und Planungsinstrumenten sowie einer systematischen und 
kontinuierlichen Berichterstat tung zwischen den Leitungsebe-
nen sowie innerhalb der Leistungsebenen hinsichtlich ihrer 
Auswirkung auf das Unternehmen turnusmäßig untersucht, 
worauf entsprechende Maßnahmen zentral zur frühzeit igen 
Risikovermeidung und -bewältigung ergrif fen werden. 

Das bei STINAG Stuttgart Invest AG bestehende Risikomana-
gementsystem ist dokumentiert. Im Rahmen der Risikoanalyse 
wird in den jeweiligen Geschäftsfeldern zwischen markt- und 
betriebsbezogenen Risiken sowie unternehmensstrategischen 
Risiken unterschieden. 

Daraus ergeben sich folgende wesentliche Risikofelder: 
Immobilien
· Bestandsrisiken
· Vermietungs-, Bonitäts- und Ausfallr isiken
· Betriebsrisiken Instandhaltung und Umwelt
· Projektrisiken
· Eigenentwicklungsrisiken

Erneuerbare Energien
· Länderrisiken
· Betriebsrisiken
· Finanzierungsrisiken

Beteiligungen und Finanzen
· Branchenrisiken der jeweiligen Beteiligungsunternehmen
· Ergebnisausfallr isiken im Beteiligungsbereich
· Liquiditäts- und Forderungsausfallr isiken
· Geldanlagerisiken
· Zinsänderungsrisiken

Rechtssituation
·  Änderungen des Aktien-, Kapitalmarkt-, Bilanz- und  

Steuerrechts etc.

IT und Gesamtorganisation
· Innerbetriebliche Risiken / Ex terne Risiken
· Systemausfallr isiken
· Personal

Das im Risikomanagementsystem der STINAG-Gruppe integrier te  
interne Kontrollsystem umfasst sämtliche organisator ischen 
Grundsätze, Ver fahren und Maßnahmen für Entscheidungen 
des Managements in Bezug auf die Unternehmensstrategie, 
Unternehmensziele und Wir tschaf t l ichkei t ,  E inhal tung der 
rechtlichen Vorschrif ten sowie Ordnungsmäßigkeit der inter-
nen und ex ternen Rechnungslegung. Ziel des internen Kont-
rollsystems ist es, die for tlaufende Kontrolle und verbesser te 
Qualität der Prozesse mit dem Ergebnis einer kontinuierlich 
qualitativ und situationsbedingt verbesser ten Unternehmens-
überwachung und -steuerung zu gewährleisten.

Das interne Kontrollsystem besteht aus dem internen Steu-
erungs- und Überwachungssystem. So wird die Ergebnis-, 
Finanz- und Investitionsplanung laufend mit den Ist-Zahlen ver-
glichen, um abweichende Entwicklungen frühzeit ig erkennen 
und gegebenenfalls Gegenmaßnahmen ergreifen zu können.

Hinzu kommen die prozessintegr ier ten und prozessunab-
hängigen Überwachungsmaßnahmen, zu denen im Wesentlichen 
die maschinellen IT-Prozesskontrollen sowie das „Vier-Augen-
Prinzip“ als manuelle Prozesskontrollen gehören. Das interne 
Kontroll- und Risikomanagementsystem ermöglicht – durch die 
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bei der ST INAG-Gruppe festgelegten Organisations-, Kontroll- 
und Überwachungsstruk turen – die vollständige Er fassung, 
Aufberei tung und Würdigung von unternehmensbezogenen 
Sachverhalten sowie deren sachgerechte Darstellung in der 
Rechnungslegung. Nach unseren Erkenntnissen aus der 
Analyse der vorstehend genannten Risikofelder sind derzeit 
Entwicklungen, die den For tbestand des Unternehmens akut 
gefährden könnten, nicht vorhanden. Soweit notwendig, wurde 
für konkrete Risikosituationen Vorsorge getrof fen.

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen

Der Vorstand hat für das Geschäf tsjahr vom 01. Januar 2015 
bis 31. Dezember 2015 den nach § 312 AktG notwendigen 
Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
er teilt und darin folgende Schlusserklärung abgegeben:

Gemäß § 312 Absat z 3 Ak tG erk lären wir, dass unsere  
Gesellschaf t nach den Umständen, die uns zu dem Zeitpunkt 
bekannt waren, in dem Rechtsgeschäf te vorgenommen wurden, 
bei jedem Rechtsgeschäf t eine angemessene Gegenleistung 
erhalten hat. Berichtspflichtige Maßnahmen im Geschäf tsjahr 
2015 haben nicht vorgelegen.

Nachtragsbericht

Nach dem Ende des Geschäf tsjahres 2015 sind bis zur Fer tig-
stellung des Lageberichtes keine Vorgänge von besonderer 
Bedeutung eingetreten.

Prognosebericht mit den wesentlichen Chancen 
und Risiken der künftigen Entwicklung 

Geschäftsbereich Immobilien 
Die in 2014 und 2015 verstärk ten Ak tiv i täten der ST INAG-
Gruppe in e igene und erworbene Projek tentwick lungen 
haben sich im Rahmen der zunehmenden Überhit zung auf 
dem Immobilienmark t, gekennzeichnet von hohen Kaufprei-
sen und einem geringen Renditeniveau bei allen Asset- und 
Risikok lassen von Bestandsobjek ten, als r icht ig erwiesen. 
Eine nachhaltig steigende Er tragsausrichtung des Immobilien-
port folios ist nur mit risikominimierten, konjunkturunabhän gigen 
sowie mit einem stabilen Kaufpreis- und Ergebnisverhältnis 
ausgestat teten Invest i t ionen zu erreichen. Hiermit zeichnet 
sich die Eigenentwicklung des Wohnhauses in München so-
wie des Kongresshotels am Stut tgar ter Flughafen, aber auch 
die erworbenen Entwick lungen der beiden P flegeobjek te in 

Böblingen Flugfeld und Freiburg aus. Die aus dem eigenen 
Bestand entwickelte Wohnimmobilie De La Paz bietet in der 
Zukunf t aufgrund der Top-Lage in München eine nachhaltige, 
auf hohem Niveau befindliche Rendite. Der künf tige Standor t 
des Kongresshotels, zwischen den Terminals des Stut tgar ter 
Flughafens und der Neuen Messe in Stut tgar t, lässt stabile 
Perspek tiven im Rahmen der Gesamtentwick lung des Flug-
hafen areals zu. Mit den P f legeimmobilien wird infolge des 
langfristigen Trends der demografischen Entwicklung sowie der  
guten Betreiberauswahl und der Standor te eine jahrzehnte-
lange Renditesicherheit gewähr t. 
 
Geschäf tsbereich Getränke
Für mi t te ls tändisch geprägte Brauereien wie die Hat z-
Moninger Brauhaus GmbH verschär f t die Mark tsituation die 
Geschäf tsentwicklung stetig weiter. Ver triebs- und marketing-
seitig sind absatz fördernde Maßnahmen durch das begrenzte 
Kostenbudget eingeschränk t, um gegenüber den nationalen 
Großbrauereien merklich konkurrieren zu können. Hier werden 
bei der Brauereitochter gezielte, den Marktgegebenheiten an- 
gepasste Maßnahmen zur Stärkung der Marke in der Region 
sowie Produktinnovationen vorgenommen. Eine stet ige Opti-
mierung der energetischen und technischen Ausstat tung des 
Brauereibetr iebs, wie in 2015 bei der Hatz-Moninger umge-
setzt, ist unverzichtbar, um die Kosten für Instandhaltung sowie 
die Kostensteigerungen für Energie in Grenzen zu halten. Ein 
Einreihen in den Preiskampf der nationalen und inter nationalen 
Großbrauereien ist nicht zielführend. Preiserhöhungen in ge-
mäßigten Schrit ten sind er forderlich und werden umgesetz t, 
um Kostensteigerungen zumindest teilweise zu kompensieren. 
Zugleich müssen freie Kapazitäten zur Fixkostendeckung mit 
Lohnbrauauf trägen genutz t werden, um eine Produk t iv i tät  
und Kostenef f iz ienz zu er langen. In 2015 konnte dieser 
Schrit t durch einen weiteren Großauftrag im Lohnbraugeschäft  
realisier t werden. 

Geschäf tsbereich Erneuerbare Energien
Der Geschäftsbereich Erneuerbare Energien besteht seit Ende 
2013 ausschließlich aus dem französischen Windparkport folio 
sowie der Solaranlage in Karlsruhe. Zwar werden Umsatz- und 
Cashflow-Beiträge abhängig vom Windangebot und der Verfüg-
barkeit erwir tschaftet. Aufgrund der Finanzierungsbelastungen 
sowie der langfristig unsicheren Einspeisevergütungen können 
jedoch stabil hohe Ergebnisbeiträge erst im letzten Drit tel der 
Finanzierungslaufzeit erlangt werden. Aufgrund der konzernwei-
ten Konzentration auf das Hauptgeschäftsfeld Immobilien ist ein 
Verkauf des Windparkportfolios naheliegend. 

Im Rahmen der Umsetzung der strategischen Ausrichtung wurde 
im Geschäftsjahr 2015 ein Konzernjahresüberschuss von 8,6 Mil- 
lionen Euro erzielt, der nur leicht unter der Prognose von 8,8 Millionen  
Euro lag.
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Ausblick

Die Umsatz- und Er tragsbasis im Hauptgeschäf tsfeld Immobilien  
wird sich im Jahr 2016 durch die Fer tigstellung der Senioren-
residenz in Böblingen Anfang des zweiten Halbjahres 2016, 
der Pflegeimmobilie in Freiburg Ende 2016 sowie der Bezugs-
fer tigkeit des Wohnhauses De La Paz in München im November 
2016 leicht erhöhen. In 2017 sollte sich durch die ganzjährige 
Vereinnahmung der entsprechenden Mieterlöse aus den oben 
genannten Objekten sowohl Umsatz als auch Ergebnis deutlich 
verbessern. Weiterhin stehen parallel Objekte des Immobilien-
por t folios, die nicht mehr zur strategischen Ausrichtung und zu 
den Rendite zielen passen, im Veräußerungsfokus. Des Weiteren  
werden ab 2016 einzelne City-Objekte des Immobilienbestandes  
einer generellen Revitalisierung und Neukonzeption unterzogen,  
um nach Ende der bestehenden Mietver tragslaufzeiten in 2018 
und 2019 diese Eigenprojekte realisieren zu können. Baubeginn  
des derzeit in Projek tierung befindlichen Kongresshotels am 
Stut tgar ter Flughafen könnte nach endgültiger Renditesicher-
heit sowie Vorliegen der Baugenehmigung ab Spätsommer 2016  
sein. Grundlage für die jeweiligen Prognosen sind die Entwicklung  
der Mieterlöse, der Leerstände, der laufenden Instandhaltungs-  
und Gebäudekosten, der Entwicklungsstand der Immobilienpro-
jektierungen sowie die Ergebnisverläufe der jeweiligen Objekte  
und damit der Tochtergesellschaf ten.

Im Getränkesegment wird sich in 2016 die Absatz- und Umsatz - 
entwicklung, vor allem durch das Lohnbraugeschäf t aber auch  
durch die S tabil isierung des A-Marken-Geschäf tes mit der  
Nutzung der bestehenden Marktchancen, stabilisieren. Inves - 
t i t ionsbe dingte Kosteneinsparungen für Instandhaltung und 
Energie werden sich erstmals ganzjährig in 2016 niederschlagen.  
Allerdings belasten die Pensionsaufwendungen der Moninger 
Holding AG das Teilkonzernergebnis weiter. Nur durch einen 
steigenden A-Marken-Absatz sowie Kostenreduzierungen in allen 
Bereichen ist ein verbesser tes Ergebnis erzielbar. Wesentliche 
Indikatoren für die Vorausschau sind die Absatzentwicklung im 
A-Marken- wie auch im Lohnbraugeschäf t, die Preisgestaltung 
der jeweiligen Absatzbereiche sowie die Personal-, Rohstof f-, 
Instandhaltungs- und Energiekosten. 

Das Windparkpor t folio wird abhängig vom Windangebot stabile 
Umsatz- und Ergebnisbeiträge generieren. Weitere Risiken sind 
hierzu nicht zu verzeichnen. In 2016 steht der Verkauf der Wind - 
parks im Fokus.

Insgesamt dür f te damit in 2016 eine leichte Steigerung, in 
2017 durch den erstmalig ganzjährigen Umsatz- und Ergeb-
niseinfluss der fer tiggestellten Immobilienentwicklungen eine 
deutliche Erhöhung der Umsatz- und Ergebnisentwicklung des 
STINAG-Konzerns erreicht werden. 

Stut tgar t, 30. März 2016

Der Vorstand

Bar th May Kern
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Bilanz der STINAG Stuttgart Invest AG

 
Anhang

31.12.2015 
EUR

31.12.2015 
EUR

31.12.2015 
EUR

31.12.2014 
TEUR

AKTIVA

Anlagevermögen (1)

Immaterielle Vermögensgegenstände 104.971,26 129

Sachanlagen 5.284.912,66 8.054

Finanzanlagen 124.624.090,71 120.456

Summe Anlagevermögen 130.013.974,63 128.639

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

 
(2) 14.863.648,64 10.491

Wertpapiere (3) 1.087.260,29 26.053

Flüssige Mittel 54.345.210,88 36.642

Summe Umlaufvermögen 70.296.119,81 73.186

Bilanzsumme 200.310.094,44 201.825

PASSIVA

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital (5) 39.000.000,00 39.000

Eigene Anteile (5) -294.689,20 -295

38.705.310,80 38.705

Kapitalrücklage (6) 1.050.193,52 1.050

Gewinnrücklagen (6) 83.940.689,20 83.941

Bilanzgewinn (7) 40.028.201,17 39.497

163.724.394,69 163.193

Rückstellungen (8) 3.214.560,00 5.279

Verbindlichkeiten (9) 33.371.139,75 33.353

Bilanzsumme 200.310.094,44 201.825
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Gewinn- und Verlustrechnung der STINAG Stuttgart Invest AG

 
Anhang

2015  
EUR

2015 
EUR

2014 
TEUR

2014  
TEUR

Umsatzerlöse (10) 2.428.288,65 2.310

Sonstige betriebliche Erträge (11) 5.465.685,92 2.034

Gesamtleistung 7.893.974,57 4.344

Abschreibungen (12) 460.578,35 444

Sonstige betriebliche Aufwendungen (13) 4.973.032,74 3.492

5.433.611,09 3.936

Betriebsergebnis 2.460.363,48 408

Erträge aus Finanzanlagen und sonstige 
Zinserträge

 
(14)

 
11.140.260,18

 
1.433

Aufwendungen aus Finanzanlagen und 
sonstige Zinsaufwendungen

 
(15)

 
759.786,43

 
826

10.380.473,75 607

Ergebnis der gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit

 
12.840.837,23

 
1.015

Außerordentliche Erträge (16) 0 28.678

Steuern vom Einkommen  
und vom Ertrag 1.096.624,01 2.034

Sonstige Steuern 48.142,99 39

1.144.767,00 2.073

Jahresüberschuss 11.696.070,23 27.620
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwert

 in TEUR 01.01.2015 Zugänge Abgänge Umbuchung 31.12.2015 01.01.2015 Zugänge Abgänge Umbuchung 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014

Immaterielle Vermögensgegenstände  

Entgeltlich erworbene Rechte und Werte 303 6 1 0 308 174 30 1 0 203 105 129

303 6 1 0 308 174 30 1 0 203 105 129

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 12.064 0 3.181 0 8.883

 
 5.523 165 272 0 5.416 3.467 6.541

Technische Anlagen 879 0 0 43 922 706 43 0 9 758 164 173

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 6.317 73 249 -43 6.098 5.487 223 145 -9 5.556 542 830

Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 510 606 4 0 1.112 0 0 0 0 0 1.112 510

19.770 679 3.434 0 17.015 11.716 431 417 0 11.730 5.285 8.054

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 125.563 10 0 0 125.573 55.702 0 0 0 55.702 69.871 69.861

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 48.564 5.790 1.632 0 52.722 0 0 0 0 0 52.722 48.564

Sonstige Ausleihungen 2.031 0 0 0 2.031 0 0 0 0 0 2.031 2.031

176.158 5.800 1.632 0 180.326 55.702 0 0 0 55.702 124.624 120.456

Anlagevermögen 196.231 6.485 5.067 0 197.649 67.592 461 418 0 67.635 130.014 128.639

Entwicklung des Anlagevermögens der STINAG Stuttgart Invest AG

Pflegeimmobilienprojekt in Freiburg Baufeld B2
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwert

 in TEUR 01.01.2015 Zugänge Abgänge Umbuchung 31.12.2015 01.01.2015 Zugänge Abgänge Umbuchung 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014

Immaterielle Vermögensgegenstände  

Entgeltlich erworbene Rechte und Werte 303 6 1 0 308 174 30 1 0 203 105 129

303 6 1 0 308 174 30 1 0 203 105 129

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 12.064 0 3.181 0 8.883

 
 5.523 165 272 0 5.416 3.467 6.541

Technische Anlagen 879 0 0 43 922 706 43 0 9 758 164 173

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 6.317 73 249 -43 6.098 5.487 223 145 -9 5.556 542 830

Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 510 606 4 0 1.112 0 0 0 0 0 1.112 510

19.770 679 3.434 0 17.015 11.716 431 417 0 11.730 5.285 8.054

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 125.563 10 0 0 125.573 55.702 0 0 0 55.702 69.871 69.861

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 48.564 5.790 1.632 0 52.722 0 0 0 0 0 52.722 48.564

Sonstige Ausleihungen 2.031 0 0 0 2.031 0 0 0 0 0 2.031 2.031

176.158 5.800 1.632 0 180.326 55.702 0 0 0 55.702 124.624 120.456

Anlagevermögen 196.231 6.485 5.067 0 197.649 67.592 461 418 0 67.635 130.014 128.639
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Grundlagen der Rechnungslegung
Der Jahresabschluss der STINAG Stut tgar t Invest AG ist nach 
den Vorschrif ten des Handelsgesetzbuches (HGB) und den 
ergänzenden Bestimmungen des Aktiengesetzes aufgestellt. 
Obwohl die STINAG Stut tgar t Invest AG eine kleine Kapitalge-
sellschaft im Sinne des HGB ist, werden die Erleichterungen für 
kleine Kapitalgesellschaften bei der Aufstellung und Prüfung von 
Jahresabschluss und zusammengefasstem Lagebericht nicht in 
Anspruch genommen, sondern unverändert die diesbezüglichen 
Vorschrif ten für große Kapitalgesellschaften angewendet.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkosten-
ver fahren aufgestellt.

Die in der Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung zu-
sammengefassten Posten werden gemäß § 265 Abs. 7 Nr. 2 
HGB im Anhang gesonder t ausgewiesen, um die Klarheit der 
Darstellung zu verbessern. Aus dem gleichen Grund werden die 
Angaben zur Mitzugehörigkeit zu anderen Posten und davon-
Vermerke ebenfalls im Anhang gemacht. Die Entwicklung des 
Bilanzgewinnes ist ebenfalls im Anhang dargestellt. Soweit nicht 
anders vermerkt, sind die Werte in den tabellarischen Aufgliede-
rungen in Tausend Euro ( TEUR) angegeben. Die jeweils für das 
Vorjahr angegebenen Zahlen betref fen das Geschäf tsjahr vom 
01. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Die bisherigen Bilanzierungs- und Bewer tungsmethoden haben 
wir im Berichtsjahr im Wesentlichen unveränder t beibehalten. 
Dabei wird den Grundsätzen vorsichtiger kaufmännischer Be-
ur teilung Rechnung getragen.

Immaterielle Vermögensgegenstände werden, soweit sie ent-
gelt l ich erworben wurden, zu Anschaf fungskosten bewer tet 
und planmäßig über die zu erwar tende Nutzungsdauer von 3 
bis 15 Jahren linear abgeschrieben. Die Sachanlagen sind zu 
Anschaf fungs- oder Herstellungskosten angesetz t und soweit 
abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen auf der Grundlage 
der voraussicht l ichen betr iebsgewöhnlichen Nutzungsdauer 
verminder t. Die den Abschreibungen zugrunde gelegten Nut-
zungszeiten betragen in der Regel bei den beweglichen Anlagen 
3 bis 10 Jahre, bei Gebäuden bis 50 Jahre. Die Anlagegüter 
werden in der Regel linear abgeschrieben. Die Abschreibungen 
auf Zugänge des Sachanlagevermögens er folgen grundsätzlich 
zeitanteilig. Geringwertige Anlagegüter bis zu einem Nettoeinzel-
wer t von 410,00 EUR (bis zum 31. Dezember 2009 150,00 EUR)  
wurden im Jahr des Zuganges voll abgeschrieben. Von der 
Möglichkeit, Sonderabschreibungen gemäß §6b EStG vorzu-
nehmen, wurde letz tmalig in dem vor dem 01. Januar 2010 
beginnenden Geschäf tsjahr Gebrauch gemacht.

Bei den Finanzanlagen werden Anteile an verbundenen Unter-
nehmen zu Anschaf fungskosten bzw. niedrigeren beizulegen-
den Wer ten angesetz t. Die Ausleihungen sind zum Nennwer t 
abzüglich indiv iduel l  bemessener Wer tber icht igungen zur 
Berücksichtigung erkennbarer Einzelrisiken angesetz t.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände wer-
den zum Nennwer t unter Berücksichtigung aller erkennbaren 
Einzelrisiken bewer tet. 

Die Wer tpapiere des Umlaufvermögens wurden zu Anschaf-
fungskosten oder gegebenenfalls nach § 253 Abs. 4 HGB zu 
den niedrigeren Wer ten, die sich aus den Börsen- oder Markt-
preisen am Stichtag ergeben, angesetz t.

Die Steuerrückstellungen und die sonstigen Rückstellungen 
berücksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten und dro-
henden Verluste aus schwebenden Geschäf ten. Sie sind in 
Höhe des nach vernünf tiger kaufmännischer Beur teilung not-
wendigen Er füllungsbetrages (d. h. einschließlich zukünf tiger 
Kosten- und Preissteigerungen) angesetz t. Rückstellungen 
mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden lauf-
zeitkongruent gemäß der Rückstellungsabzinsungsverordnung 
abgezinst.

Die Verbindl ichkei ten werden mit ihrem Er fül lungsbetrag 
ausgewiesen. Die Wer tansätze der im Anhang angegebenen 
Eventualverbindlichkeiten entsprechen dem am Bilanzstichtag 
bestehenden Haf tungsumfang.

Für die Ermit t lung latenter Steuern aufgrund von temporären 
oder quasi-permanenten Dif ferenzen zwischen den handels-
recht l ichen Wer tansät zen von Vermögensgegenständen, 
Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten und ihren steu-
erlichen Wer tansätzen oder aufgrund steuerlicher Verlustvor-
träge, werden die Beträge der sich ergebenden Steuerbe- und  
entlastungen mit dem Steuersatz der ST INAG Stut tgar t Invest 
AG im Zeitpunk t des Abbaus der Dif ferenzen bewer tet und 
nicht abgezinst. Die Aktivierung latenter Steuern unterbleibt in 
Ausübung des dafür bestehenden Ansatzwahlrechtes.

Ökonomische Sicherungsbeziehungen werden durch die Bil-
dung von Bewer tungseinheiten bilanziell nachvollzogen. Die 
ST INAG Stut tgar t Invest AG wendet die sogenannte „Einfr ie-
rungsmethode“ an, bei der die sich ausgleichenden Wer tände-
rungen aus dem abgesicher ten Risiko nicht bilanzier t werden.

Anhang der STINAG Stuttgart Invest AG
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Erläuterungen zur Bilanz

(1) Anlagevermögen
Die Gliederung und Entwick lung des Anlagevermögens ist 
im Anlagespiegel für die ST INAG Stut tgar t Invest AG auf den 
Seiten 36 und 37 dargestellt.

Der Bestand des Anlagevermögens umfasst die immateriellen 
Vermögensgegenstände, das Sachanlagevermögen mit sämtli-
chen Grundstücken und Gebäuden, technische Anlagen, andere 
Anlagen, Betriebs- und Geschäf tsausstat tung sowie geleistete 
Anzahlungen, Anlagen im Bau und das Finanzanlagevermögen 
mit Anteilen und Ausleihungen an verbundene Unternehmen 
sowie sonst igen Ausleihungen, die aus Miet verhäl tnissen 
resultieren.

Im Geschäf tsjahr 2015 wurden drei Immobilienobjek te ver-
äußer t. Durch den Verkauf wurde ein Veräußerungsgewinn in 
Höhe von insgesamt 2.552 TEUR realisier t. 

Die Veränderungen bei den Anteilen an verbundenen Unter-
nehmen in 2015 betref fen ausschließlich die Gründung der  
100%igen Tochtergesellschaf t ST INAG Senioren- und Pflege-
immobilien GmbH & Co KG. Der Anstieg bei den Ausleihungen  
an verbundene Unternehmen (4.158 TEUR) betr i f f t die Er-
höhung eines bestehenden Darlehens (4.290 TEUR) an die 
De La Paz Immobilienverwaltungsgesellschaf t mbH und die 
Ausreichung eines neuen Dar lehens (1.500 TEUR) an die  
Sinner AG sowie die Rückführung von Darlehen (1.632 TEUR) der  
Tochtergesellschaf ten ST INAG Pariser Platz GmbH & Co. KG, 
STINAG Technikverpachtungs GmbH sowie STINAG Solar GmbH. 

Das verpachtete Inventar des Airpor t-Hotels steht im rechtli-
chen und wir tschaf tlichen Eigentum der ST INAG Stut tgar t In-
vest AG. Hiernach entsteht dem Verpächter ein Substanzerhal-
tungsanspruch gegenüber dem Pächter. Dieser Anspruch wird 
über die Pachtdauer unter den sonstigen Forderungen aktivier t 
und auf Basis des bei Pachtbeginn festgelegten Schätzwer tes, 
der jährlich unter Berücksichtigung der Wiederbeschaf fungs - 
kosten neu zu bewerten ist, um den Wert der Abnutzung erhöht.  
Zum 31. Dezember 2015 beträgt der jähr l iche Schätzwer t  
2.031 TEUR und der Substanzerhaltungsanspruch nach Errei-
chen der durch schnit t lichen Nutzungsdauer der Pachtgegen-
stände ebenfalls 2.031 TEUR.

Eine Übersicht für die wesentlichen Beteiligungsgesellschaf ten 
findet sich auf Seite 40. Die Aufstellung des Anteilsbesitzes ist 
Bestandteil des Anhangs.

(2) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Die Forderungen aus L ieferungen und Leistungen betref fen 
ausschließlich die Miet- und Pachtaußenstände eigener Ob-
jek te. In den Forderungen an verbundene Unternehmen sind 
Liquiditätsverrechnungen mit Immobilientochtergesellschaf ten 
enthalten. Sämtliche Forderungen haben wie im Vorjahr eine 
Rest laufzeit bis zu einem Jahr. In den sonstigen Vermögens-
gegenständen wird eine Darlehensforderung für die gewähr te 
Mezzaninef inanzierung über 4.500 TEUR befr istet bis zum  
31. Dezember 2016 ausgewiesen. Von den sonstigen Vermögens- 
gegenständen haben 2.294 TEUR ( Vorjahr: 2.207 TEUR) eine 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Forderungen aus 
Lieferungen und 
Leistungen

 
 

43

 
 

66

Forderungen gegen 
verbundene Unter-
nehmen

 
 

6.832

 
 

7.201

Sonstige Vermögens-
gegenstände

 
7.989

 
3.224

14.864 10.491
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Anteilsbesitz

An folgenden Gesellschaf ten besteht unmit telbar oder mit telbar ein Anteilsbesitz von mehr als 20 % (§ 285 Nr. 11 HGB):

Gesellschaft
Eigenkapital 1)  

TEUR
Anteil am Kapital 

in Prozent

Jahresergebnis 
2015 1) 

TEUR

STINAG Immobilien GmbH & Co. KG, Stuttgart 11.109 100 3.072

STINAG Kö45 Grundbesitz GmbH & Co. KG, Stuttgart 7.362 100 2.114

STINAG Pariser Platz GmbH & Co. KG, Stuttgart 2.804 100 2.015

STINAG Hotel GmbH & Co. KG, Stuttgart 7.185 100 1.853

STINAG Parkhaus Weilimdorf GmbH & Co. KG, Stuttgart 304 100 192

STINAG Häuser am Markt GmbH & Co. KG, Stuttgart 426 100 345

STINAG Wohn-Immobilien GmbH & Co. KG, Stuttgart -308 100 -18

STINAG Wohninvest GmbH & Co. KG, Stuttgart -11 100 -12

STINAG Senioren- und Pflegeimmobilien GmbH & Co. KG, Stuttgart 4 100 -6

STINAG Technikverpachtungs GmbH, Stuttgart 133 100 36

STINAG Dresden GmbH, Dresden 2) 4.392 100 373

STINAG Real Estate GmbH, Stuttgart 275 100 56

De La Paz Immobilienverwaltungsgesellschaft mbH, Stuttgart 2.626 100 -226

STINAG Handelsgesellschaft mbH, Stuttgart 2) 30  100 183

STINAG Solar GmbH, Stuttgart 3) 4) 25  100 182

Sinner Aktiengesellschaft, Karlsruhe 8.587 75,14 528

Moninger Holding AG, Karlsruhe 2.161 79,91 -272

Hatz-Moninger Brauhaus GmbH, Karlsruhe 3) 5) 105 79,91 153

STINAG New Energy GmbH & Co. KG, Stuttgart -1.132 100 -911

STINAG Windparks GmbH & Co. KG, Stuttgart 1.827 100 96

Ferme Eolienne de Saint Pierre de Maillé 1 SAS, Straßburg, Frankreich 6) 2.952 100 611

STINAG France I SAS, Straßburg, Frankreich 6) 2.588 100 -17

STINAG France II SAS, Straßburg, Frankreich 6) 2.321 100 0

Ferme Eolienne de Quesnoy-sur-Airaines 2 SAS, Straßburg, Frankreich 7) -1.242 100 -514

Ferme Eolienne de Chéry SAS, Straßburg, Frankreich 7) -1.705 100 -1.220

Biergroßhandlung Wiesenauer GmbH, Stuttgart 339  100 -1

Dillinger Brauhaus GmbH, Dillingen 126 95 0

1) Die Angaben beziehen sich auf den Jahresabschluss der Gesellschaften nach 
deutschem Handelsrecht, außer den Jahresabschlüssen der Ferme Eolienne de Saint 
Pierre de Maillé 1 SAS, der STINAG France I SAS, der STINAG France II SAS, der 
Ferme Eolienne de Quesnoy-sur-Airaines 2 SAS und der Ferme Eolienne de Chéry 
SAS, die nach französischem Handelsrecht erstellt wurden.

2) Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag mit der STINAG Stuttgart Invest AG. 
Jahresergebnis vor Ergebnisabführung.

3) Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag zwischen der STINAG Solar GmbH 
und der STINAG Handelsgesellschaft mbH sowie zwischen der Hatz-Moninger Brauhaus 
GmbH und der Moninger Holding AG. Jahresergebnis jeweils vor Ergebnisabführung.

4) Mittelbare Beteiligung der STINAG Stuttgart Invest AG. Die STINAG Handelsgesell-
schaft mbH hält 100 % an der STINAG Solar GmbH.

5) Mittelbare Beteiligung der STINAG Stuttgart Invest AG. Die Moninger Holding AG 
hält 100 % an der Hatz-Moninger Brauhaus GmbH.

6) Mittelbare Beteiligung der STINAG Stuttgart Invest AG. Die STINAG Windparks 
GmbH & Co. KG hält 100 % an der Ferme Eolienne de Saint Pierre die Maillé 1 SAS, 
an der STINAG France I SAS und an der STINAG France II SAS.

7) Mittelbare Beteiligung der STINAG Stuttgart Invest AG. Die STINAG France I SAS 
hält 100 % an der Ferme Eolienne de Quesnoy-sur-Airaines 2 SAS. Die STINAG France 
II SAS hält 100 % an der Ferme Eolienne de Chéry SAS.
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(3) Wertpapiere
Der Ausweis betr if f t im Wesentlichen eine Anleihe mit einer 
Laufzeit bis zum 17. September 2020. Im Vorjahr waren soge - 
nannte „Commercial Papers“ zur kurzfristigen Geldanlage enthal-
ten, die im Geschäftsjahr 2015 veräußert wurden.
 

(4) Aktive latente Steuern
Die bestehenden Bilanzdif ferenzen zwischen Handels- und 
Steuerbilanzwer ten result ieren aus Dif ferenzen im Anlage-
vermögen bei den Grundstücken und Gebäuden, Anteilen an 
verbundenen Unternehmen und sonst igen Rückstel lungen 
(aktive Latenzen) sowie steuerliche Rücklagen nach § 6b EStG 
(passive Latenzen). Der Berechnung wurde ein S teuersatz 
von unveränder t 30,53 % zugrunde gelegt. Im Saldo führ t 
die Berechnung zu ak tiven Latenzen, auf deren Ak tiv ierung 
in Ausübung des Ansatzwahlrechts nach § 274 Abs. 1 S. 2  
HGB verzichtet wird.

(5) Gezeichnetes Kapital
Das Grundkapital beträgt, wie im Vorjahr, 39.000.000,00 EUR. 
Es ist nach wie vor eingeteilt in 15 Millionen nennbetragslose 
Inhaberstückaktien.

Die STINAG Stut tgar t Invest AG hat te im Geschäf tsjahr 2015 
unverändert 113.342 Stück nennbetragslose eigene Aktien zum  
Bilanzstichtag im Bestand. Der Anteil der eigenen Aktien am  
Grundkapital beträgt unverändert 0,76 %. Der höchste Kurs im 
Geschäftsjahr 2015 betrug 23,30 EUR, der niedrigste 16,60 EUR  
je Aktie. 

(6) Kapitalrücklage und Gewinnrücklagen
Die Kapitalrücklage bei der ST INAG Stut tgar t Invest AG ist der 
Betrag, der bei Ausgabe der Aktien über den rechnerischen 
Wer t hinaus eingezahlt wurde. Dieser beträgt unveränder t zum 
Bilanzstichtag 1.050 TEUR. Die Gewinnrücklagen blieben in 
2015 im Vergleich zu 2014 unveränder t.

(7) Bilanzgewinn
Der dem Gewinnverwendungsvorschlag zugrunde l iegende 
Bilanzgewinn setz t sich wie folgt zusammen:

Die Überleitung des Bilanzgewinns zum 31. Dezember 2015 
stellt sich wie folgt dar: 

(8) Rückstellungen
Die sonst igen Rückstellungen umfassen insbesondere Auf-
wendungen für die allgemeine Risikovorsorge aus ver traglichen 
Verpflichtungen sowie aus drohenden Verlusten aus schweben-
den Geschäf ten.

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Sonstige  
Wertpapiere

 
1.087

 
26.053

1.087 26.053

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Steuerrückstellungen 0 103

Sonstige  
Rückstellungen

 
3.215

 
5.176

3.215 5.279

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Jahresüberschuss 11.696 27.620

Gewinnvortrag aus 
dem Vorjahr

 
28.332

 
11.877

Bilanzgewinn 40.028 39.497

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Bilanzgewinn Vorjahr 39.497 23.042

Ausschüttung laut 
Ausschüttungs-
beschluss

 
 

-11.165

 
 

-11.165

Gewinnvortrag 28.332  11.877

Jahresüberschuss 11.696 27.620

Bilanzgewinn 40.028 39.497

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Gesetzliche  
Rücklage

 
2.850

 
2.850

Freie Rücklage 75.978 75.978

Substanzerhaltungs- 
rücklage

 
5.113

 
5.113

83.941 83.941
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Haftungsverhältnisse
Haf tungsverhältnisse bestehen zum 31. Dezember 2015 nicht.

Außerbilanzielle Geschäf te
Bei der STINAG Stut tgar t Invest AG besteht ein Dienstleistungs-
ver trag mit Drit ten für die Verrichtung von Dienstleistungen für 
einzelne Bereiche der Verwaltung und Organisation ( IT, Perso-
nalverwaltung, etc.) für die ST INAG-Gruppe. Dieser Ver trag ist 
auf eine feste Laufzeit bis 31. Dezember 2017 geschlossen, 
für den jährliche Entgelte von rund 21 TEUR zu leisten sind. 
Risiken aus diesem Dienstleistungsverhältnis bestehen keine. 
Vor teile bestehen in Form von Kosteneinsparungen. Von den 
außerbilanziellen Geschäf ten sind 21 TEUR innerhalb eines 
Jahres, 21 TEUR innerhalb eines Zeitraumes von mehr als 
einem Jahr und weniger als fünf Jahren und 0 TEUR nach fünf 
Jahren fällig.

Des Weiteren besteht zwischen der ST INAG Stut tgar t Invest 
AG – als Holdinggesellschaf t innerhalb der ST INAG-Gruppe 
– und der 100%igen Tochtergesellschaf t, der ST INAG Real 
Estate GmbH, ein Dienst leistungsver trag, mit dem sich die 
STINAG Stut tgar t Invest AG gegenüber der ST INAG Real Estate 
GmbH zur Erstat tung der Kosten für die Inanspruchnahme von 
Personaldienstleistungen sowie der damit in Zusammenhang 
stehenden Kosten verpflichtet. Der Ver trag kann jederzeit unter 
Einhaltung einer Kündigungsfrist von sechs Monaten auf das 
Ende eines jeden Geschäf tsjahres gekündigt werden.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen aus einem Miet-
ver trag mit der Radeberger Gruppe Holding GmbH, Frankfur t 
am Main (Rechtsnachfolgerin der Stut tgar t Hofbräu Brau AG & 
Co. KG, Stut tgar t). Dieser endet automatisch am 31. Dezember 
2017. Der jährlich zu entr ichtende Mietzins beläuf t sich auf 
17 TEUR. Sonstige wesentliche finanzielle Verpflichtungen, die 
nicht aus der Bilanz ersichtlich sind, bestehen bei der ST INAG 
Stut tgar t Invest AG nicht. Außerdem bestand zum 31. Dezem-
ber 2015 kein wesentliches Bestellobligo.

Derivative Finanzinstrumente
Zur Absicherung des Zinsr is ikos aus bestehenden Dar le-
hensverbindlichkeiten in Höhe von 18.000 TEUR besteht ein 
Zinssicherungsgeschäf t. Hierzu wurde in 2012 ein bestehender 
Zinsswap durch Abschluss einer neuen Por t folio-Zinsswap-
Vereinbarung (Nominalvolumen zum Stichtag 18.000 TEUR mit 
Laufzeit bis 2021) restrukturier t. Die Bewer tung der Zinsswap-
Vereinbarung er folgte nach der Mark-to-Market-Methode. Der 
negat ive Mark twer t dieser Vereinbarung beläuf t sich zum 
Bilanzstichtag auf 2.926 TEUR, für den durch Bildung einer 
Bewer tungseinheit keine Rückstellung zu bilden war. Die ge-
genläufigen Änderungen der Zahlungsströme von Grund- und 
Sicherungsgeschäf t gleichen sich durch das betrags-, wäh-
rungs- und fr istenkongruent gewählte Sicherungsinstrument 
(Zinsswap) vollständig aus (100%ige Ef fektivität). Zur Messung 
der Ef fek tivität der Sicherungsbeziehungen wird die Crit ical-
Term-Match-Methode angewendet. Für den aus dem Zeitraum 
vor Restruk turierung des Zinssicherungsgeschäf tes result ie-
renden negativen Marktwer t bestand zum Bilanzstichtag noch 
eine Rückstellung in Höhe von 430 TEUR. Diese Rückstellung 
wird ratierlich über die Laufzeit der Darlehensverbindlichkeit 
verbraucht.  

31. 12. 2015 davon Restlaufzeit 31. 12. 2014 davon Restlaufzeit

in TEUR bis 1 Jahr über 5 Jahre bis 1 Jahr über 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 18.000

 
0 12.000

 
19.517 1.517

 
18.000

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 75

 
75 0

 
29 29

 
0

Verbindlichkeiten gegenüber  
verbundenen Unternehmen 15.149

 
15.149 0

 
13.552

 
13.552

 
0

Sonstige Verbindlichkeiten 147 94 0 255 196 0

davon aus Steuern <15> <15> <0> <87> <87> <0>

33.371 15.318 12.000 33.353 15.294 18.000

(9) Verbindlichkeiten
Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in voller Höhe (18.000 TEUR) durch Grundpfandrechte gesichert.
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

(10) Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse bestehen im Wesentlichen aus Mieterlösen 
aus eigenen Objekten und dem Airpor t-Hotel Stut tgar t.

(11) Sonstige betriebliche Er träge
Die Er träge aus Anlagenabgängen beinhalten den Veräuße-
rungsgewinn aus dem Verkauf von drei Immobilienobjekten. Die 
Rückstellungsauf lösungen result ieren aus abgeschlossenen 
Vorgängen bei den Risikovorsorgen wegen Inanspruchnahme 
bei Tochtergesellschaf ten.

(12) Abschreibungen
Der Ausweis betr i f f t  die Abschreibungen auf immater iel le 
Vermögensgegenstände und Sachanlagen.

(13) Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten Verwal- 
tungsaufwendungen und Rückstellungszuführungen, die im  
Rahmen der Geschäf tstätigkeit als Holdinggesellschaf t anfallen, 
sowie Betriebsaufwendungen aus dem direkt gehaltenen Immo - 
bilien bestand. Die Abschreibungen auf Umlaufvermögen bein-
halten Wer tberichtigungen auf Forderungen, für deren Risiko 
bereits Rückstellungen im Rahmen der allgemeinen Risikovor-
sorge gebildet waren, die nun entsprechend aufgelöst werden.

(14) Er träge aus Finanzanlagen und sonstige Zinserträge
Die E r t räge aus Bete i l igungen s ind haupt säch l i ch  au f 
Ausschüt tungen der Jahresergebnisse 2015 der Immobi-
l ientochtergesel lschaf ten zurück zuführen. D ie Er t räge aus 
Gewinnabführungsver t rägen resul t ieren aus den Gewinnab-
führungsver trägen mit der ST INAG Handelsgesellschaf t mbH, 
Stut tgart, und der STINAG Dresden GmbH, Dresden. Der Anstieg  
bei den sonst igen Zinser trägen result ier t im Wesentlichen aus 
den Zinsen für die gewähr te Mezzaninef inanzierung.

(15)  Aufwendungen aus Finanzanlagen und sonstige 
Zinsaufwendungen

(16) Außerordentliche Er träge
Die außerordentlichen Erträge im Vorjahr in Höhe von 28.678 TEUR  
resultier ten aus der Verschmelzung einer Tochtergesellschaft.  

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Aufwendungen für 
den Betrieb

 
489

 
425

Aufwendungen für die 
Verwaltung

 
2.980

 
2.966

Buchverluste aus 
Anlageabgängen und 
Abschreibungen auf 
Umlaufvermögen

 
 
 

1.236

 
 
 

29

Sonstiges 268 72

 4.973 3.492

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Erträge aus  
Beteiligungen

 
9.787

 
196

davon aus  
verbundenen Unter-
nehmen

 
 

<9.787>

 
 

<196>

Erträge aus Gewinn-
abführungsverträgen

 
556

 
979

Erträge aus anderen 
Wertpapieren und Aus- 
leihungen des Finanzan-
lagevermögens

 
 
 

83

 
 
 

38

davon aus verbun-
denen Unternehmen

 
<83>

 
<38>

Sonstige Zinsen und 
ähnliche Erträge

 
714

 
220

davon aus verbun-
denen Unternehmen

 
<1>

 
<0>

 11.140 1.433

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Erträge aus Anlage-
abgängen und  
Zuschreibungen 2.582 256

Erträge aus der 
Auflösung von Rück-
stellungen 1.140 40

Sonstige  
betriebliche Erträge 1.744 1.738

 5.466 2.034

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Abschreibungen auf 
Finanzanlagen und 
auf Wertpapiere des 
Umlaufvermögens

 
 
 
0

 
 
 

35

Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen

 
760

 
791

davon an  
verbundene  
Unternehmen

 
 

<10>

 
 

<20>

 760 826
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in Mio. EUR 2015 2014

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit   

Jahresüberschuss 11,7 27,6

Abschreibungen auf 

   immaterielle Vermögensgeg enstände und Sachanlagen 0,5 0,4

Veränderung der Rückstellungen -2,1 -1,3

Verschmelzungsgewinn 0,0 -28,7

Ergebnis aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens -2,5 -0,3

Veränderung der übrigen Aktiva 0,1 3,3

Veränderung der übrigen Passiva 1,5 6,4

Erhaltene Dividenden 1) -0,2 -0,2

Zinserträge 1) -0,6 -0,2

Zinsaufwendungen 1) 0,7 0,8

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 9,1 7,8

Cashflow aus der Investitionstätigkeit

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 7,2 4,2

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen 2) -11,0 -7,1

Erhaltene Zinsen 1) 0,6 0,2

Erhaltene Dividenden 1) 0,2 0,2

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -3,0 -2,5

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

Veränderung von Bankdarlehen -1,5 0,0

Gezahlte Zinsen 1) -0,7 -0,8

Gezahlte Dividende -11,2 -11,2

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -13,4 -12,0

Finanzmittelbestand am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestandes -7,3 -6,7

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 62,7 69,4

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 55,4 62,7

Zusammensetzung des Finanzmittelfonds

Flüssige Mittel 54,3 36,6

Wertpapiere des Umlaufvermögens 1,1 26,1

55,4 62,7

Kapitalflussrechnung der STINAG Stut tgar t Invest AG

1) Umgliederung im Vorjahr aufgrund DRS 21.  

2) Die Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen beinhalten eine Umgliederung der in den sonstigen Vermögensgegenständen ausgewiesenen Darlehensforderung für eine gewährte 

Mezzaninefinanzierung über TEUR 4.500.
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Sonstige Angaben

Beschäf tigte
Die STINAG Stuttgart Invest AG beschäftigt kein eigenes Personal.

Organe
Die Mitglieder des Aufsichtsrates und des Vorstandes sind auf 
den Seiten 12 und 13 angegeben.

Organbezüge
Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Vorstandes für das 
Geschäf ts jahr 2015 betrugen 0,8 Mill ionen Euro. Die Vor-
standsvergütung setz t sich aus einer Grundvergütung und 
einer variablen Vergütung, die sich an dem Geschäf tser folg 
(entsprechend den Unternehmenszielen, der Wer tsteigerung 
und dem Ergebnis) orientier t, zusammen. Sämtliche für ehe-
malige Vorstandsmitglieder und Hinterbliebene bestehende 
Pensionsrückstel lungen sind mit  der Ausgl iederung des 
Brauereibetriebes auf die Stut tgar t Hofbräu Brau AG & Co. KG 
(heute: Radeberger Gruppe Holding GmbH, Frankfur t am Main) 
über tragen worden. 

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates betrugen 95 TEUR.

Prüfungs- und Beratungsgebühren
Das für das Geschäf tsjahr 2015 berechnete Honorar des 
Abschlussprüfers ist in die Angaben im Konzernabschluss der 
ST INAG Stut tgar t Invest AG, Stut tgar t, einbezogen.

Geschäf te mit nahestehenden Unternehmen und Personen
Im Geschäf tsjahr 2015 wurden keine wesent l ichen mark t-
unüblichen Geschäf te mit nahestehenden Unternehmen oder 
Personen getätigt.

Angaben gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG
Unserer Gesellschaf t ist das Bestehen von Beteiligungen nach 
§ 20 Abs. 1 AktG und § 20 Abs. 4 AktG schrif t lich mitgeteilt 
worden. Der nach § 20 Abs. 6 AktG veröf fentlichte Inhalt der 
Mit teilungen aus dem August 2015 lautet:

Herr Peter May, wohnhaf t in Küsnacht, hat der ST INAG Stut t-
gar t Invest AG gemäß § 20 Abs. 1 AktG mitgeteilt, dass ihm 
mehr als der vier te Teil der Aktien der ST INAG Stut tgar t Invest 
AG mit telbar gehör t, da ihm die Beteiligung der von ihm abhän-
gigen Brasserie-Holding SA mit dem Sitz in Zürich, Schweiz, 
an der ST INAG Stut tgar t Invest AG gemäß § 16 Abs. 4 AktG 
zuzurechnen ist. 

Weiter hat Herr Peter May, wohnhaf t in Küsnacht, der ST INAG  
S tut tgar t Invest AG gemäß § 20 Abs. 4 Ak tG mitgeteil t , 
dass ihm mit telbar eine Mehrheitsbeteiligung an der ST INAG 
Stut tgar t Invest AG gehör t, da ihm die Beteil igung der von 
ihm abhängigen Brasserie-Holding SA mit dem Sitz in Zürich, 

Schweiz, an der ST INAG Stut tgar t Invest AG gemäß § 16 Abs. 
4 AktG zuzurechnen ist.

Die Brasserie-Holding SA mit dem Sitz in Zürich, Schweiz, hat 
der ST INAG Stut tgar t Invest AG gemäß § 20 Abs. 1 AktG mit-
geteilt, dass ihr mehr als der vier te Teil der Aktien der ST INAG 
Stut tgar t Invest AG gehör t. 

Weiter hat die Brasserie-Holding SA mit dem Sitz in Zürich, 
Schweiz, der ST INAG Stut tgar t Invest AG gemäß § 20 Abs. 
4 AktG mitgeteil t, dass ihr eine Mehrheitsbeteiligung an der 
ST INAG Stut tgar t Invest AG gehör t.

Gewinnverwendungsvorschlag

Der Jahresabschluss der STINAG Stuttgart Invest AG zum 31. De - 
 zember 2015 weist einen Bilanzgewinn von 40.028.201,17 EUR  
aus. Aufsichtsrat und Vorstand schlagen der Hauptversammlung 
folgende Gewinnverwendung vor:

Der auf eigene Aktien ent fallende Betrag des Bilanzgewinns 
sowie ein danach verbleibender Gewinnbetrag sollen auf neue 
Rechnung vorgetragen werden.

Bei Annahme dieses Ausschüt tungsvorschlages ent fällt auf das 
am 31. Dezember 2015 dividendenberechtigte Grundkapital von 
38.705.310,80 EUR eine Ausschüt tungssumme von insgesamt 
11.164.993,50 EUR; der auf neue Rechnung vorzutragende 
Gewinnanteil beträgt 28.863.207,67 EUR.

Stuttgart, 30. März 2016

Der Vorstand

Bar th May Kern

Euro je Aktie EUR

Dividende je  
Stückaktie

 
0,75

 
11.164.993,50

11.164.993,50
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Zu dem Jahresabschluss und dem Lagebericht, der mit dem 
Konzernlagebericht zusammengefasst wurde, haben wir fol-
genden Bestätigungsvermerk er teilt:

„An die STINAG Stut tgar t Invest AG

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbe-
ziehung der Buchführung und den Lagebericht, der mit dem 
Konzernlageber icht zusammengefasst wurde, der ST INAG 
S tut tgar t Invest AG, S tut tgar t ,  für das Geschäf tsjahr vom  
01. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015 geprüf t. Die Buchfüh-
rung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschrif ten liegen in 
der Verantwor tung der gesetzlichen Ver treter der Gesellschaf t. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführ ten Prüfung eine Beur teilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht 
abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wir tschaf tsprüfer ( IDW ) 
festgestell ten deutschen Grundsätze ordnungsgemäßer Ab-
schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, 
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer Buch-
führung und durch den Lagebericht vermit telten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Er tragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festle-
gung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäf tstätigkeit und über das wir tschaf tliche und rechtliche 
Umfeld der Gesellschaf t sowie die Erwar tungen über mögli-
che Fehler berücksicht igt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-
führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf 
der Basis von Stichproben beur teilt. Die Prüfung umfasst die 
Beur teilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Ver treter sowie 
der Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichtes. Wir sind der Auf fassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beur-
teilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführ t.

Nach unserer Beur teilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetz-
lichen Vorschrif ten und vermit telt unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen  
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und  
Er tragslage der Gesellschaf t. Der Lagebericht steht im Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermit telt insgesamt ein zutref fendes  
Bild von der Lage der Gesellschaf t und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünf tigen Entwicklung zutref fend dar.“

Stut tgar t, 30. März 2016

Ernst & Young GmbH
Wir tschaf tsprüfungsgesellschaf t

Professor Dr. Oser  Wit tmann
Wir tschaf tsprüfer  Wir tschaf tsprüfer

Uneingeschränkter Bestätigungsvermerk
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Anhang

31.12.2015 
EUR

31.12.2015 
EUR

31.12.2015 
EUR

31.12.2014 
TEUR

AKTIVA

Anlagevermögen (1)

Immaterielle Vermögensgegenstände 7.376.513,21 8.088

Sachanlagen 180.046.917,77 187.198

Finanzanlagen 4.816.535,64 5.137

Summe Anlagevermögen 192.239.966,62 200.423

Umlaufvermögen

Vorräte (2) 1.277.541,07 1.245

Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

 
(3)

 
11.738.947,41

 
6.354

Wertpapiere (4) 1.087.260,29 26.053

Flüssige Mittel 62.837.161,03 43.732

Summe Umlaufvermögen 76.940.909,80 77.384

Rechnungsabgrenzungsposten 888.671,70 967

Bilanzsumme 270.069.548,12 278.774

PASSIVA

Eigenkapital (5)

Gezeichnetes Kapital 39.000.000,00 39.000

Eigene Anteile -294.689,20 -295

38.705.310,80 38.705

Kapitalrücklage 1.050.198,22 1.050

Gewinnrücklagen 115.263.572,95 117.864

Konzernbilanzgewinn 11.436.048,66 11.395

Ausgleichsposten für Anteile 
anderer Gesellschafter 

 
2.678.690,60 2.712

169.133.821,23 171.726

Rückstellungen (6) 11.584.303,86 13.953

Verbindlichkeiten (7) 81.009.163,25 85.269

Rechnungsabgrenzungsposten 349.059,78 197

Passive latente Steuern (8) 7.993.200,00 7.629

Bilanzsumme 270.069.548,12 278.774

Konzernbilanz der STINAG Stuttgart Invest AG
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Anhang

2015 
EUR

2015 
EUR

2014 
TEUR

2014  
TEUR

Umsatzerlöse (9) 42.388.141,56 41.371

Verminderung des Bestands an fertigen 
und unfertigen Erzeugnissen

  
-11.548,53

  
-61

Gesamtleistung 42.376.593,03 41.310

Sonstige betriebliche Erträge (10) 5.542.482,85 4.897

47.919.075,88 46.207

Materialaufwand (11) 6.799.153,09 6.644

Personalaufwand (12) 6.313.107,43 5.946

Abschreibungen (13) 9.656.857,63 10.015

Sonstige betriebliche Aufwendungen (14) 9.841.763,41 10.163

32.610.881,56 32.767

Betriebsergebnis 15.308.194,32 13.439 

Erträge aus anderen Finanzanlagen und 
sonstige Zinserträge

 
(15)

 
769.136,75

 
303

Aufwendungen aus anderen Finanzanla-
gen und sonstige Zinsaufwendungen

 
(16)

 
3.429.763,65

 
3.512

-2.660.626,90 -3.209

Ergebnis der gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit

 
12.647.567,42

 
10.230

Steuern vom Einkommen  
und vom Ertrag (17)  

1.958.091,89
 

1.665

Sonstige Steuern (18) 2.052.546,07 1.748

-4.010.637,96 -3.413

Konzernjahresergebnis 8.636.929,46 6.817

Anteil anderer Gesellschafter  
am Konzernjahresergebnis

 
-31.275,15 -63

Konzerngewinnvortrag 230.394,35 41

Entnahme aus Gewinnrücklagen 2.600.000,00 4.600

Konzernbilanzgewinn 11.436.048,66 11.395

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung der STINAG Stuttgart Invest AG
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Gezeichnetes 
Kapital Auf die Anteile des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital

Minderheiten-
anteile

Konzern-
eigenkapital

in TEUR Grundkapital Kapital rücklage Gewinn rücklagen Bilanzgewinn Gesamt

Stand 31.12.2013 38.705 1.050 122.464 11.206 173.425 2.714 176.139

Konzernjahresergebnis 0 0 0 6.754 6.754 63 6.817

Übrige Veränderungen 0 0 -4.600 4.600 0 0 0

Gezahlte Dividenden 0 0 0 -11.165 -11.165 -65 -11.230

Stand 31.12.2014 38.705 1.050 117.864 11.395 169.014 2.712 171.726

Gezeichnetes 
Kapital Auf die Anteile des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital

Minderheiten-
anteile

Konzern-
eigenkapital

in TEUR Grundkapital Kapital rücklage Gewinn rücklagen Bilanzgewinn Gesamt

Stand 31.12.2014 38.705 1.050 117.864 11.395 169.014 2.712 171.726

Konzernjahresergebnis 0 0 0 8.606 8.606 31 8.637

Übrige Veränderungen 0 0 -2.600 2.600 0 0

Gezahlte Dividenden 0 0 0 -11.165 -11.165 -64 -11.229

Stand 31.12.2015 38.705 1.050 115.264 11.436 166.455 2.679 169.134

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals der STINAG Stuttgart Invest AG
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Gezeichnetes 
Kapital Auf die Anteile des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital

Minderheiten-
anteile

Konzern-
eigenkapital

in TEUR Grundkapital Kapital rücklage Gewinn rücklagen Bilanzgewinn Gesamt

Stand 31.12.2013 38.705 1.050 122.464 11.206 173.425 2.714 176.139

Konzernjahresergebnis 0 0 0 6.754 6.754 63 6.817

Übrige Veränderungen 0 0 -4.600 4.600 0 0 0

Gezahlte Dividenden 0 0 0 -11.165 -11.165 -65 -11.230

Stand 31.12.2014 38.705 1.050 117.864 11.395 169.014 2.712 171.726

Gezeichnetes 
Kapital Auf die Anteile des Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital

Minderheiten-
anteile

Konzern-
eigenkapital

in TEUR Grundkapital Kapital rücklage Gewinn rücklagen Bilanzgewinn Gesamt

Stand 31.12.2014 38.705 1.050 117.864 11.395 169.014 2.712 171.726

Konzernjahresergebnis 0 0 0 8.606 8.606 31 8.637

Übrige Veränderungen 0 0 -2.600 2.600 0 0

Gezahlte Dividenden 0 0 0 -11.165 -11.165 -64 -11.229

Stand 31.12.2015 38.705 1.050 115.264 11.436 166.455 2.679 169.134



Konzernabschluss  Entwick lung des Konzern-Anlagevermögens

54

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwert

in TEUR 01.01.2015 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2015 01.01.2015 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014

Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte, Lizenzen

 
10.342

 
8

 
0

 
93 10.443

 
2.700

 
555

 
0

 
0

 
3.255

 
7.188

 
7.642

Geschäfts- oder Firmenwert 819 0 0 0 819 466 164 0 0 630 189 353

Geleistete Anzahlungen 93 0 0 -93 0 0 0 0 0 0 0 93

11.254 8 0 0 11.262 3.166 719 0 0 3.885 7.377 8.088

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschl. der 
Bauten auf fremden Grundstücken

 
 

215.700

 
 

502

 
 

6.681

 
 

125

 
 

209.646

 
 

84.959

 
 

4.721

 
 

1.697

 
 
0

 
 

87.983

 
 

121.663

 
 

130.741

Technische Anlagen und Maschinen 74.339 1.170 505 43 75.047 21.340 3.476 505 9 24.320 50.727 52.999

Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung 14.779 663 695 -43 14.704 12.780 741 544 -9 12.968 1.736 1.999

Geleistete Anzahlungen und 
Anlagen in Bau 1.459 4.591 4 -125 5.921

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
5.921

 
1.459

306.277 6.926 7.885 0 305.318 119.079 8.938 2.746 0 125.271 180.047 187.198

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 121 0 0 0 121 0 0 0 0 0 121 121

Beteiligungen 2.271 900 0 825 3.996 741 900 0 825 2.466 1.530 1.530

Ausleihungen an Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

 
825

 
0

 
0

 
-825

 
0

 
825

 
0

 
0

 
-825

 
0

 
0

 
0

Sonstige Ausleihungen 3.616 274 551 0 3.339 130 86 42 0 174 3.165 3.486

6.833 1.174 551 0 7.456 1.696 986 42 0 2.640 4.816 5.137

Anlagevermögen 324.364 8.108 8.436 0 324.036 123.941 10.643 2.788 0 131.796 192.240 200.423

Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens der STINAG Stuttgart Invest AG
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwert

in TEUR 01.01.2015 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2015 01.01.2015 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014

Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte, Lizenzen

 
10.342

 
8

 
0

 
93 10.443

 
2.700

 
555

 
0

 
0

 
3.255

 
7.188

 
7.642

Geschäfts- oder Firmenwert 819 0 0 0 819 466 164 0 0 630 189 353

Geleistete Anzahlungen 93 0 0 -93 0 0 0 0 0 0 0 93

11.254 8 0 0 11.262 3.166 719 0 0 3.885 7.377 8.088

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschl. der 
Bauten auf fremden Grundstücken

 
 

215.700

 
 

502

 
 

6.681

 
 

125

 
 

209.646

 
 

84.959

 
 

4.721

 
 

1.697

 
 
0

 
 

87.983

 
 

121.663

 
 

130.741

Technische Anlagen und Maschinen 74.339 1.170 505 43 75.047 21.340 3.476 505 9 24.320 50.727 52.999

Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung 14.779 663 695 -43 14.704 12.780 741 544 -9 12.968 1.736 1.999

Geleistete Anzahlungen und 
Anlagen in Bau 1.459 4.591 4 -125 5.921

 
0

 
0

 
0

 
0

 
0

 
5.921

 
1.459

306.277 6.926 7.885 0 305.318 119.079 8.938 2.746 0 125.271 180.047 187.198

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 121 0 0 0 121 0 0 0 0 0 121 121

Beteiligungen 2.271 900 0 825 3.996 741 900 0 825 2.466 1.530 1.530

Ausleihungen an Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

 
825

 
0

 
0

 
-825

 
0

 
825

 
0

 
0

 
-825

 
0

 
0

 
0

Sonstige Ausleihungen 3.616 274 551 0 3.339 130 86 42 0 174 3.165 3.486

6.833 1.174 551 0 7.456 1.696 986 42 0 2.640 4.816 5.137

Anlagevermögen 324.364 8.108 8.436 0 324.036 123.941 10.643 2.788 0 131.796 192.240 200.423



Konzernabschluss  Konzern-Kapitalf lussrechnung

56

Konzern-Kapitalflussrechnung der STINAG Stuttgart Invest AG

in TEUR 2015 2014

1. Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit   

Konzernjahresergebnis 8.637 6.817

Abschreibungen auf das Anlagevermögen 10.643 10.066

Veränderung der Rückstellungen -2.369 -721

Ergebnis aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens -2.426 -997

Veränderung der übrigen Aktiva -839 1.159

Veränderung der übrigen Passiva 320 -1.839

Zinserträge 1) -621 -272

Zinsaufwendungen 1) 3.070 3.184

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 16.415 17.397

2. Cashflow aus der Investitionstätigkeit

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 8.073 3.183

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen 2) -12.607 -8.767

Erhaltene Zinsen 1) 621 272

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -3.913 -5.312

3. Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit   

Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten -4.063 -2.845

Gezahlte Zinsen 1) -3.070 -3.184

Gezahlte Dividende -11.165 -11.165

Auszahlungen an Minderheitsgesellschafter -65 -65

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -18.363 -17.259

4. Finanzmittelbestand am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestandes -5.861 -5.174

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 69.785 74.959

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 63.924 69.785

5. Zusammensetzung des Finanzmittelfonds

Flüssige Mittel 62.837 43.732

Wertpapiere des Umlaufvermögens 1.087 26.053

63.924 69.785

1) Umgliederung im Vorjahr aufgrund DRS 21.  

2) Die Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen beinhalten eine Umgliederung der in den sonstigen Vermögensgegenständen ausgewiesenen Darlehensforderung für eine gewährte 

Mezzaninefinanzierung über TEUR 4.500.
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Grundlagen der Rechnungslegung

Der vorliegende Konzernabschluss wurde gemäß §§ 290 f f. HGB  
und den ergänzenden Bestimmung des Aktienrechtes aufgestellt.

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Ge-
samtkostenver fahren aufgestellt.

Die in der Konzernbilanz und in der Konzern-Gewinn- und Ver - 
 lust rechnung zusammengefassten Posten werden gemäß  
§ 265 Abs. 7 Nr. 2 i. V. m. § 298 Abs. 1 HGB im Konzernan-
hang gesonder t ausgewiesen, um die Klarheit der Darstellung 
zu verbessern. Aus dem gleichen Grund werden die Angaben 
zur Mitzugehörigkeit zu anderen Posten und davon-Vermerke 
ebenfalls im Konzernanhang gemacht. Soweit nicht anders 
vermerkt, sind die Wer te in den tabellarischen Aufgliederun-
gen in Tausend Euro ( TEUR) angegeben. Die jeweils für das 
Vorjahr angegebenen Zahlen betref fen das Geschäf tsjahr vom  
01. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014.

Konsolidierungskreis

Der Konzernabschluss umfasst neben der STINAG Stuttgart In-
vest AG 26 ( Vorjahr: 25) voll konsolidier te in- und ausländische  
Tochtergesellschaften. Im Berichtsjahr wurde das Tochterunter-
nehmen STINAG Senioren- und Pflegeimmobilien GmbH & Co. KG  
gegründet.

Eine inländische Tochtergesellschaft wurde aufgrund der Befrei-
ungsvorschrif t § 296 Abs. 2 HGB nicht in den Konzernabschluss 
einbezogen, da sie wegen ihrer untergeordneten Bedeutung keine  
wesentliche Auswirkung auf die Darstellung der Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage des Konzerns hat.

Konsolidierungsgrundsätze

Im Rahmen der Kapitalkonsolidierung nach der sogenannten  
Erwerbsmethode wird der Wer tansatz der dem Mut terunter-
nehmen gehörenden Anteile an einem Tochterunternehmen mit 
dem auf diese Anteile entfallenden Betrag des Eigenkapitals des 
Tochterunternehmens verrechnet. Das Eigenkapital wird mit dem 
Betrag angesetzt, der dem zum Konsolidierungszeitpunkt beizu-
legenden Zeitwert der in den Konzernabschluss aufzunehmenden 
Vermögensgegenstände, Schulden, Rechnungsabgrenzungspos-
ten und Sonderposten entspricht. Ein nach der Verrechnung ver-
bleibender Unterschiedsbetrag wird, wenn er auf der Aktivseite 
entsteht, als Geschäfts- oder Firmenwert und, wenn er auf der 
Passivseite entsteht, unter dem Posten „Unterschiedsbetrag aus 
der Kapitalkonsolidierung“ nach dem Eigenkapital ausgewiesen. 
Der für die Bestimmung des Zeitwer tes der in den Konzern-
abschluss aufzunehmenden Vermögensgegenstände, Schulden, 
Rechnungsabgrenzungsposten und Sonderposten und für die 
Kapitalkonsolidierung maßgebliche Zeitpunkt ist grundsätzlich 
der, zu dem das Unternehmen Tochterunternehmen geworden 
ist. Die Kapitalkonsolidierung für Gesellschaf ten oder zuge-
kauf te Kapitalanteile, die vor dem 01. Januar 2010 erstmalig 
konsolidier t wurden, wurde nach der Buchwer tmethode zum  
Erwerbszeitpunkt vorgenommen. Unterschiedsbeträge wurden 
soweit wie möglich den betref fenden Aktivposten zugeord-
net; der Restbetrag wurde als Geschäf ts- oder Firmenwer t 
ausgewiesen.

Forderungen und Verbindlichkeiten, Umsätze sowie Aufwendun-
gen und Er träge innerhalb des Konsolidierungskreises wurden 
eliminier t.

Zwischengewinne und -verluste wurden gemäß § 304 Abs. 2 HGB  
wegen Geringfügigkeit nicht eliminier t. 

Konzernanhang der STINAG Stuttgart Invest AG
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Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Für die Aufstellung des Konzernabschlusses waren unveränder t 
zur Vergleichsperiode die nachfolgenden Bilanzierungs- und 
Bewer tungsmethoden maßgebend. Dabei wird den Grundsätzen 
vorsichtiger kaufmännischer Beur teilung Rechnung getragen.

Die Abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen wurden nach einheit l ichen Bilanzierungs- und 
Bewer tungsgrundsätzen erstellt.

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens werden bei Zugang zu Anschaf fungskosten be wer tet 
und planmäßig über ihre Nutzungsdauern zwischen 3 und  
20 Jahren linear abgeschrieben. Geschäf ts- oder Firmenwer te 
einschließlich der Geschäf ts- oder Firmenwer te aus der Erst-
konsolidierung von Anteilen werden über einen Zeitraum von  
fünf Jahren abgeschrieben.

Das Sachanlagevermögen ist zu Anschaf fungs- bzw. Herstel-
lungskosten angesetzt und wird, soweit abnutzbar, um planmä-
ßige lineare Abschreibungen verminder t. Den Abschreibungen 
liegen bei den beweglichen Anlagen Nutzungsdauern von 3 bis  
15 Jahre, bei Gebäuden Nutzungsdauern bis zu 50 Jahren 
zugrunde. Ger ingwer t ige Anlagegüter bis zu einem Net to-
Einzelwer t von 150,00 EUR sind im Jahr des Zugangs als 
Aufwand er fasst worden. Geringwer t ige Anlagegüter bis zu 
einem Net to-Einzelwer t von mehr als 150,00 EUR bis 410,00 
EUR, die ab dem 01. Januar 2010 angeschaf f t wurden, sind 
im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben worden; ihr sofor tiger 
Abgang wurde unterstell t . Die Abschreibungen auf Zugänge 
des Sachanlagevermögens werden im Übr igen zei tantei l ig 
vorgenommen.

Bei den F inanzanlagen werden Antei lsrechte zu Anschaf-
fungskosten bzw. niedrigeren beizulegenden Wer ten und die 
Ausleihungen grundsätzlich zum Nennwer t bzw. zum niedri-
geren beizulegenden Wer t angesetz t. Bei Ausleihungen ist 
allen risikobehaf teten Posten durch die Bildung angemessener 
Einzelwer tberichtigungen Rechnung getragen; das allgemeine 
Kreditr isiko ist durch pauschale Abschläge berücksichtigt.

Die Vorräte werden zu Anschaf fungs- und Herstellungskosten 
bzw. zu den niedrigeren Tageswer ten angesetz t.
Die Bewer tung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstof fe er folgt im 
Wesentlichen zu durchschnit t l ichen Einstandspreisen unter  
Beachtung des Niederstwer tpr inzips. Für Maschinen- und 
andere Instandhaltungsmaterialien besteht ein Festwer t.

D ie Bewer tung der unfer t igen und fer t igen Er zeugnisse 
er folgt zu Herstellungskosten, wobei neben den direk t zu-
rechenbaren Mater ia le inzelkosten, Fer t igungslöhnen und 

Sondereinzelkosten auch angemessene Teile an Fer t igungs- 
und Material gemeinkosten sowie Abschreibungen berücksich-
tigt werden. Handelswaren sind zu Anschaf fungskosten oder 
niedrigeren Marktpreisen bilanzier t.

A lle erkennbaren Risiken im Vorratsvermögen, die sich aus 
überdurchschnit t l icher Lagerdauer, geminder ter Verwer tbar-
keit und niedrigeren Wiederbeschaf fungskosten ergeben, sind 
durch angemessene Abwer tungen berücksichtigt.

Für Verluste aus Liefer- und Abnahmeverpflichtungen sind, soweit 
er forderlich, in angemessener Höhe Rückstellungen gebildet.

Abgesehen von handelsüblichen Eigentumsvorbehalten sind die 
Vorräte frei von Rechten Drit ter.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden 
zu Nennwer ten abzüglich der Wer tabschläge für Einzelrisiken 
und für das allgemeine Kreditr isiko bilanzier t.

Die Wer tpapiere des Umlaufvermögens werden zu Anschaf-
fungskosten oder gegebenenfalls zu den niedrigeren Wer ten, 
die sich aus den Börsen- oder Mark tpreisen am St ichtag 
ergeben, angesetz t.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
werden versicherungsmathematisch nach dem Anwartschaf ts-
barwertver fahren unter Verwendung der „Richt tafeln 2005 G“ 
ermit telt. Für die Abzinsung wurde pauschal der durchschnit t-
liche Marktzinssatz bei einer restlichen Laufzeit von 15 Jahren 
von 3,89 % ( Vorjahr: 4,54 %) gemäß der Rückstellungsabzin-
sungsverordnung vom 18. November 2009 verwendet. Es wird un-
verändert davon ausgegangen, dass eine Anpassung der Renten 
aufgrund der schwierigen wirtschaftlichen Situation bei Moninger 
nicht zu erfolgen hat und folglich bei der Rückstellungsbemessung 
ein Rententrend von 0 % angenommen werden kann.

Die Steuerrückstellungen und die sonstigen Rückstellungen 
berücks icht igen a l le  ungewissen Verb indl ichkei ten und 
drohenden Verluste aus schwebenden Geschäf ten. Sie sind 
in Höhe des nach vernünf t iger kaufmännischer Beur teilung 
notwendigen Er füllungsbetrages (d. h. einschließlich künf tiger 
Kosten- und Preissteigerungen) angesetz t. Rückstellungen mit 
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden abgezinst. 
Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Er füllungsbetrag aus-
gewiesen. Rentenähnliche Verpflichtungen sind zum Barwer t 
angeset z t .  Die Wer tansät ze der im Anhang angegebenen 
Eventualverbindlichkeiten entsprechen dem am Bilanzstichtag 
bestehenden Haf tungsumfang.

Fremdwährungsforderungen oder -verbindlichkeiten bestehen 
nicht.
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Für die Ermit t lung latenter Steuern aufgrund von temporären 
oder quasipermanenten Dif ferenzen zwischen den handels-
recht l ichen Wer tansät zen von Vermögensgegenständen, 
Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten im Konzernab-
schluss und ihren steuerlichen Wer tansätzen oder aufgrund 
steuer l icher Ver lust vor träge werden die Beträge der sich 
ergebenden Steuerbe- und -entlastung mit den unternehmens- 
indiv iduel len S teuersät zen im Zei tpunk t des Abbaus der  
Dif ferenzen bewer tet und nicht abgezinst. Dabei werden auch 
Dif ferenzen, die auf Konsolidierungsmaßnahmen gemäß den 
§§ 300 bis 307 HGB beruhen, berücksichtigt, nicht jedoch 
Dif ferenzen aus dem erstmaligen Ansatz eines Geschäf ts- oder 
Firmenwer tes bzw.  eines negativen Unterschiedsbetrages aus 
der Kapitalkonsolidierung. Aktive und passive Steuerlatenzen 
werden verrechnet ausgewiesen. Die Ak t iv ierung latenter 
Steuern nach § 274 HGB unterbleibt in Ausübung des dafür 
bestehenden Ansatzwahlrechtes.

Ökonomische Sicherungsbeziehungen werden durch die Bildung 
von Bewer tungseinheiten bilanziell nachvollzogen. Die STINAG 
Stut tgar t Invest AG wendet die sogenannte „Einfr ierungs-
methode“ an, bei der die sich ausgleichenden Wer t änderungen 
aus dem abgesicher ten Risiko nicht bilanzier t werden.

 

Erläuterungen zur Konzernbilanz

(1) Anlagevermögen
Die Gliederung und Entwicklung des Anlagevermögens ist im 
Konzern Anlagespiegel für die STINAG Stut tgart Invest AG auf 
den Seiten 54 und 55 dargestellt.

Der Bestand des Anlagevermögens umfasst die immateriellen 
Vermögensgegenstände mit den entgeltlich erworbenen Kon-
zessionen, gewerblichen Schutzrechten und Lizenzen, dem 
Geschäf ts- oder Firmenwer t sowie geleisteten Anzahlungen, 
das Sachanlagevermögen mit sämtlichen Grundstücken und 
Gebäuden, technischen Anlagen und Maschinen, andere  
Maschinen, Betriebs- und Geschäftsausstat tung sowie geleiste-
ten Anzahlungen und Anlagen im Bau, das Finanzanlagevermö-
gen mit Anteilen an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen, 
Ausleihungen an Beteiligungsunternehmen sowie sonstigen 
Ausleihungen.

Im Geschäf tsjahr 2015 wurden vier Immobilienobjekte veräu-
ßert. Durch die Verkäufe wurden Veräußerungsgewinne in Höhe 
von insgesamt 2.389 TEUR realisier t. 

Bei den Beteiligungen wurde der Wertberichtigungsbedarf mit 
bereits im Konzern für die Risikovorsorge bestehenden Rück-
stellungen verrechnet. 

Das verpachtete Inventar des Airport Hotels steht im rechtlichen 
und wir tschaftlichen Eigentum der STINAG Stuttgart Invest AG. 
Hiernach entsteht beim Verpächter ein Substanzerhaltungs-
anspruch gegenüber dem Pächter. Dieser Anspruch wird über 
die Pachtdauer unter den sonstigen Forderungen aktivier t und 
auf Basis des bei Pachtbeginn festgelegten Schätzwertes, der 
jährlich unter Berücksichtigung der Wiederbeschaffungskosten 
neu zu bewerten ist, um den Wert der Abnutzung erhöht. Zum  
31. Dezember 2015 beträgt der jährliche Schätzwert 2.031 TEUR  
und der Substanzerhaltungsanspruch nach Erreichen der durch-
schnit tlichen Nutzungsdauer der Pachtgegenstände ebenfalls 
2.031 TEUR.
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Angaben zum Anteilsbesitz

1)  Mit telbare Beteil igung der ST INAG Stut tgar t Invest AG. Die ST INAG Handels-
gesellschaf t mbH hält 100 % an der ST INAG Solar GmbH.

2)  Mit telbare Beteil igung der ST INAG Stut tgar t Invest AG. Die ST INAG Wind-
parks GmbH & Co. KG hält 100 % an der Ferme Eolienne de Saint Pierre de 
Maillé I SAS, 100 % an der ST INAG France I SAS und 100 % an der ST INAG 
France I I SAS.

3) Mit telbare Beteil igung der ST INAG Stut tgar t Invest AG. Die ST INAG France 
I SAS hält 100 % an der Ferme Eolienne de Quesnoy-sur-A iraines 2 SAS; die 
ST INAG France I I SAS hält 100 % an der Ferme Eolienne de Chéry SAS. 

4) Mit telbare Beteil igung der ST INAG Stut tgar t Invest AG. Die Moninger Holding 
AG hält 100 % an der Hatz-Moninger Brauhaus GmbH.

5) Tochtergesellschaf ten, die von den Erleichterungen nach § 264 Abs. 3 HGB 
bzw. § 264 b HGB Gebrauch machen.

6) Die ST INAG Wohn- Immobil ien GmbH & Co. KG hält Anteile an zwei Grund-
stücksgemeinschaf ten in Dresden ( jeweils 50 %), die im Konzernabschluss der 
ST INAG S tut tgar t Invest AG unter der Posi t ion „Betei l igungen“ ausgewiesen 
werden.

Inanspruchnahme der Erleichterungen nach den  
§§ 264 Abs. 3, 264b HGB

Für die in den Konzernabschluss einbezogenen und in der tabella-
rischen Darstellung der Angaben zum Anteilsbesitz entsprechend 
gekennzeichneten inländischen Tochterunternehmen wird von 
den Erleichterungen nach § 264 Abs. 3 HGB bzw. § 264 b HGB 
Gebrauch gemacht. 

(2) Vorräte
Die Vorräte gliedern sich im Einzelnen wie folgt:

Es handelt sich um Bestände der Hatz-Moninger Brauhaus GmbH. 
Es lagen keine wesentlichen Wertabschläge vor.

(3) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Sämtliche Forderungen haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit 
bis zu einem Jahr. In den sonstigen Vermögensgegenständen 
wird eine Darlehensforderung für die gewähr te Mezzaninefinan-
zierung über 4.500 TEUR mit einer Laufzeit bis 31. Dezember 
2016 ausgewiesen. Von den sonstigen Vermögensgegenstän-
den haben 2.044 TEUR ( Vorjahr: 2.293 TEUR) eine Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr.

 
 
Gesellschaf t

Anteil am 
Kapital in 

Prozent 

STINAG Immobilien GmbH & Co. KG, Stuttgart 5) 100

STINAG Kö45 Grundbesitz GmbH & Co. KG, 
Stuttgart 5)

 
100

STINAG Pariser Platz GmbH & Co. KG, Stuttgart 5) 100

STINAG Hotel GmbH & Co. KG, Stuttgart 5) 100

STINAG Parkhaus Weilimdorf GmbH & Co. KG, 
Stuttgart 5)

 
100

STINAG Häuser am Markt GmbH & Co. KG,  
Stuttgart 5)

 
100

STINAG Wohn-Immobilien GmbH & Co. KG, 
Stuttgart 5) 6)

 
100

STINAG Wohninvest GmbH & Co. KG, Stuttgart 5) 100

De La Paz Immobilienverwaltungsgesellschaft 
mbH, Stuttgart

 
100

STINAG Senioren- und Pflegeimmobilien  
GmbH & Co. KG, Stuttgart 5)

 
100

STINAG Dresden GmbH, Dresden 5) 100

Sinner Aktiengesellschaft, Karlsruhe 75,14

Moninger Holding AG, Karlsruhe 79,91

Hatz-Moninger Brauhaus GmbH, Karlsruhe 4) 79,91

STINAG New Energy GmbH & Co. KG, Stuttgart 5) 100

STINAG Windparks GmbH & Co. KG, Stuttgart 5) 100

Ferme Eolienne de Saint Pierre de Maillé I SAS, 
Straßburg, Frankreich 2)

 
100

STINAG France I SAS, Straßburg, Frankreich 2) 100

STINAG France II SAS, Straßburg, Frankreich 2) 100

Ferme Eolienne de Quesnoy-sur-Airaines 2 SAS,  
Straßburg, Frankreich 3)

 
100

Ferme Eolienne de Chéry SAS,  
Straßburg, Frankreich 3)

 
100

STINAG Real Estate GmbH, Stuttgart 100

STINAG Handelsgesellschaft mbH, Stuttgart 5) 100

Biergroßhandlung Wiesenauer GmbH, Stuttgart 100

STINAG Solar GmbH, Stuttgart 1) 5) 100

STINAG Technikverpachtungs GmbH, Stuttgart 100

Nicht konsolidierte Unternehmen bzw. Beteiligungen

Dillinger Brauhaus GmbH, Dillingen 95

EuroCape Romania Ltd., Nikosia, Zypern 20

in TEUR 31. 12. 2015 31.12.2014

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 395 345

Unfertige Erzeugnisse 429 399

Fertige Erzeugnisse und Waren 454 501

1.278 1.245

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Forderungen aus 
Lieferungen und 
Leistungen

 
 

2.929

 
 

2.250

Sonstige Vermögens-
gegenstände

 
8.810

 
4.104

11.739 6.354
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 (4) Wertpapiere

Der Ausweis betraf im Vorjahr im Wesentlichen sogenannte 
„Commercial Papers“ zur kurz fristigen Geldanlage. 

(5) Eigenkapital
Die Entwicklung der einzelnen Komponenten des Eigenkapitals 
in den Jahren 2015 und 2014 ist im Konzerneigenkapitalspiegel 
ersichtlich.

Gezeichnetes Kapital
Das Grundkapital beträgt, wie im Vorjahr, 39.000.000,00 EUR. 
Es ist nach wie vor eingeteilt in 15 Millionen nennbetragslose 
Inhaberstückaktien.

Die ST INAG Stut tgar t Invest AG hat im Geschäf tsjahr 2015  
unveränder t 113.342 Stück nennbetragslose eigene Ak t ien 
zum Bilanzstichtag im Bestand gehabt. Der Anteil der eigenen  
Aktien am Grundkapital beträgt unverändert 0,76 %. Der höchste  
Kurs im Geschäf tsjahr 2015 betrug 23,30 EUR, der niedrigste 
16,60 EUR je Aktie. 

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage bei der ST INAG Stut tgar t Invest AG ist  
der Betrag, der bei Ausgabe der Aktien über den rechnerischen 
Wer t hinaus eingezahlt wurde. Dieser beträgt unveränder t zum 
Bilanzstichtag 1.050 TEUR.

Gewinnrücklagen
Die Gewinnrück lagen in Höhe von 115.264 TEUR ( Vor jahr: 
117.864 TEUR) enthal ten unter anderem die geset z l iche 
Rücklage in unveränder ter Höhe von 2.855 TEUR, die gemäß 
Ak tiengesetz gebildet wird. Die Gewinnrücklagen umfassen 
die thesaurier ten Ergebnisse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen.

(6) Rückstellungen
Die sonst igen Rückstellungen umfassen insbesondere Auf-
wendungen für Kundenboni, Ur laubsansprüche und Sonder-
vergütungen, Gewährleistungsverpf l ichtungen, ausstehende 
L ieferantenrechnungen, die al lgemeine Risikovorsorge aus 
ver traglichen Verpflichtungen sowie aus drohenden Verlusten 
aus schwebenden Geschäf ten.

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Sonstige  
Wertpapiere

 
1.087

 
26.053

1.087 26.053

in TEUR 31. 12. 2015 31. 12. 2014

Rückstellungen  
für Pensionen  
und ähnliche  
Verpflichtungen

 
 
 

4.955

 
 
 

5.037

Steuerrück stellungen 67 325

Sonstige  
Rückstellungen

 
6.562

 
8.591

11.584 13.953
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(7) Verbindlichkeiten

Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten gegenüber Kredit institu-
ten sind in Höhe von 36.500 TEUR durch Grundpfandrechte und 
in Höhe von 40.689 TEUR durch andere bankenübliche Sicher-
heiten ( insbesondere Sicherungsübereignungen) gesicher t.

(8) Passive latente Steuern
Die Bilanzdi f ferenzen zwischen Handels- und S teuerbilanz-
wer ten resul t ieren aus Dif ferenzen im Anlagevermögen bei 
immateriellen Vermögensgegenständen, bei Grundstücken und 
Gebäuden und bei steuer l ichen Rück lagen nach § 6b EStG 
(passive Latenzen) sowie bei den Pensions- und sonst igen 
Rückstellungen (ak tive Latenzen). Der Berechnung wurden un-
ternehmens- und länderspezif ische Steuersätze von unverän-
der t 15,83 %, 30,53 % bzw. 33,33 % zugrunde gelegt. Auf die  
Aktivierung von latenten Steuern aus Jahresabschlüssen wurde 
in Ausübung des Ansatzwahlrechts nach § 274 Abs. 1 S. 2 HGB 
verzichtet. Ak tive latente Steuern auf Verlustvor träge wurden 
ebenfalls nicht berücksichtigt.

Haftungsverhältnisse
Angabepflicht ige Haf tungsverhältnisse gemäß § 268 Abs. 7  
HGB i. V. m. § 298 Abs. 1 HGB bestehen zum 31. Dezember 2015 
nicht.

31. 12. 2015 davon Restlaufzeit 31. 12. 2014 davon Restlaufzeit

in TEUR bis 1 Jahr über 5 Jahre bis 1 Jahr über 5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 77.189 2.880

 
55.562 81.253 4.227

 
65.086

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 897 897

 
0 1.030 1.030

 
0

Verbindlichkeiten gegenüber  
verbundenen Unternehmen 120 120

 
0 120 120

 
0

Verbindlichkeiten gegenüber  
Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht

 
 

425

 
 

425

 
 
0

 
 

357

 
 

357

 
 
0

Sonstige Verbindlichkeiten 2.378 1.899 55 2.509 2.043 72

davon aus Steuern <499> <499> <0> <678> <678> <0>

davon im Rahmen der 
   sozialen Sicherheit

 
<250>

 
<224>

 
<9>

 
<36>

 
<6> <13>

81.009 6.221 55.617 85.269 7.777 65.158
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Aus den Operat ing-Leasing-, Miet- und Pachtverhältnissen  
(Anpachtung) bestehen zum 31. Dezember 2015 für den Konzern 
Mindestzahlungsverpflichtungen in Höhe von 9.041 TEUR. Die  
Lauf zeit der Ver träge liegt zwischen ein und 40 Jahren. Die 
Ver träge beinhalten teilweise Verlängerungsoptionen. Aus dem 
bis zum 31. Dezember 2017 abgeschlossenen Dienstleistungs-
vertrag bestehen Zahlungsverpflichtungen in Höhe von insgesamt 
42 TEUR.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Sonstige wesentliche finanzielle Verpflichtungen, die nicht aus der 
Konzernbilanz ersichtlich sind, bestehen im Konzern nicht. Zum  
Stichtag besteht ein Bestellobligo im geschäftsüblichen Rahmen.

Derivative Finanzinstrumente
Zur Absicherung des Zinsr isikos aus bestehenden Darle-
hensverbindlichkeiten in Höhe von 36.500 TEUR besteht ein  
Zinssicherungsgeschäft. Hierzu wurden in 2012 zwei bestehende 
Zinsswaps durch Abschluss einer neuen Por t folio-Zinsswap-
Vereinbarung (Nominalvolumen zum Stichtag 36.500 TEUR mit 
Laufzeit bis 2021) restrukturier t. Die Bewertung der Zinsswap-
Vereinbarung er folgte nach der Mark-to-Market-Methode. Der 
negative Marktwert dieser Vereinbarung beläuft sich zum Bilanz-
stichtag auf 5.934 TEUR, für den durch Bildung einer Bewer-
tungseinheit keine Rückstellung zu bilden war. Die gegenläufigen 
Änderungen der Zahlungsströme von Grund- und Sicherungsge-
schäft gleichen sich durch das betrags-, währungs- und fristen-
kongruent gewählte Sicherungsinstrument (Zinsswap) vollständig 
aus (100%ige Ef fektivität). Zur Messung der Ef fektivität der 
Sicherungsbeziehungen wird die Critical-Term-Match-Methode 
angewendet. Für den aus dem Zeitraum vor Restrukturierung des 
Zinssicherungsgeschäf tes resultierenden negativen Marktwer t 
bestand zum Bilanzstichtag noch eine Rückstellung in Höhe von 
430 TEUR. Diese Rückstellung wird ratierlich über die Laufzeit 
der Darlehensverbindlichkeit verbraucht.

 

Im Konzern bestehen folgende wesentliche außerbilanzielle Geschäfte:

Operating-Leasing /  
Mietverhältnisse  

(Konzern als Leasingnehmer)

Zweck: Finanzierung von Betriebsimmobilien, Fahrzeugen sowie Betriebs- und Geschäftsausstattung 
durch Leasing- / Mietverhältnisse.

Risiken: Keine.

Vorteile: Risikominimierung und Freisetzung liquider Mittel.

An- und Verpachtung  
von Gaststätten

Zweck: An- und Verpachtung von Absatzstätten durch den Getränkebereich des Konzerns zur  
Absatzförderung.

Risiken: Leerstandsrisiko.

Vorteile: Absatzförderung.

Auslagerung betrieblicher  
Funktionen (Dienstleistungsvertrag)

Zweck: Auslagerung von Dienstleistungen für einzelne Funktionsbereiche (IT, Personalverwaltung, u. a.).

Risiken: Keine.

Vorteile: Kosteneinsparungen.

Außerbilanzielle Geschäf te
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Erläuterungen zur  
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

(9) Umsatzerlöse

Die Erlöse aus Stromerzeugung wurden in Höhe von 6.510 TEUR  
( Vorjahr: 6.243 TEUR) im Ausland (Frankreich) erzielt. Sämtliche  
anderen Umsätze werden im Inland erwir tschaf tet. Die Glie-
derung der Umsatzerlöse nach den Geschäf tsfeldern ist aus der  
Darstellung der Segmente ersichtlich. 

(10) Sonstige betriebliche Er träge

(11) Materialaufwand

(12) Personalaufwand

(13) Abschreibungen
Der Ausweis betrif f t die Abschreibungen auf immaterielle Vermö-
gensgegenstände und Sachanlagen.
 
(14) Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen umfassen vor allem  
Aufwendungen für die Instandhaltung sowie sonstige Fremd-
leistungen, ferner alle Verwaltungs- und Ver triebskosten. Die 
wesentlichen Einzelposit ionen sind aus der nachfolgenden 
Darstellung ersichtlich. 

in TEUR 2015 2014

Aufwendungen für 

  den Betrieb 5.137 4.824

  den Vertrieb 1.800 1.880

  die Verwaltung 2.141 2.659

Buchverluste aus Anlageab-
gängen und Abschreibungen 
auf Umlaufvermögen

 
 

209

 
 

495

Sonstige Aufwendungen 555 305

9.842 10.163

in TEUR 2015 2014

Netto-Mieterlöse 19.793 20.017

Erlöse aus Mietnebenkosten 1.847 1.718

Getränkeerlöse 13.394 12.959

Erlöse aus Stromerzeugung 6.884 6.551

Sonstige Erlöse 470 126

42.388 41.371

in TEUR 2015 2014

Erträge aus  
Anlagenabgängen

 
2.472

 
1.014

Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen

 
603

 
454

Erträge aus der Auflösung von 
Wertberichtigungen

 
99

 
293

Sonstige Erträge 2.368 3.136

5.542 4.897

in TEUR 2015 2014

Löhne und Gehälter 5.111 4.881

Soziale Abgaben und Aufwen-
dungen für Altersversorgung 
und Unterstützung

 
 

1.202

 
 

1.065

davon für Altersversorgung <419> <303>

Personalaufwand 6.313 5.946

in TEUR 2015 2014

Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe und 
bezogene Waren

 
 

4.197

 
 

3.935

Aufwendungen für bezogene 
Leistungen

 
2.602

 
2.709

6.799 6.644
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(15)  Er träge aus anderen Finanzanlagen und sonstige 
Zinserträge

Der Anstieg bei den sonstigen Zinser trägen resultier t im Wesent - 
lichen aus den Zinsen für die gewähr te Mezzaninefinanzierung 
eines Projektentwicklers.

(16)  Aufwendungen aus anderen Finanzanlagen und  
sonstige Zinsaufwendungen

Die Zinsaufwendungen enthalten den Zinsanteil aus der Zufüh-
rung zur Pensionsrückstellung in Höhe von 197 TEUR ( Vorjahr: 
234 TEUR).

(17)  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Der Ausweis beinhaltet latente Steueraufwendungen in Höhe 
von 364 TEUR ( Vorjahr: latenter Steuerer trag 906 TEUR).

(18) Sonstige Steuern
Die sonstigen Steuern enthalten im Wesentlichen Biersteuer.

Darstellung der Segmente

Zum Zweck der Unternehmenssteuerung ist der Konzern nach Pro-
dukten und Dienstleistungen in vier Geschäftsfelder organisier t:

1. Immobilienbereich
Im Immobiliensegment sind der Bestand und der Ergebnisbeitrag 
der Immobilien folgender Gesellschaften zusammengefasst:

STINAG Stuttgart Invest AG
STINAG Kö45 Grundbesitz GmbH & Co. KG
STINAG Immobilien GmbH & Co. KG
STINAG Parkhaus Weilimdorf GmbH & Co. KG
STINAG Pariser Platz GmbH & Co. KG
STINAG Hotel GmbH & Co. KG 
STINAG Dresden GmbH 
STINAG Häuser am Markt GmbH & Co. KG
STINAG Wohn-Immobilien GmbH & Co. KG
STINAG Wohninvest GmbH & Co. KG 
STINAG Senioren- und Pflegeimmobilien GmbH & Co. KG
De La Paz Immobilienverwaltungsgesellschaft mbH
Sinner Aktiengesellschaft

2. Erneuerbare Energien
Das Segment beinhaltet das Geschäft im Bereich Erneuerbare 
Energien mit der STINAG Windparks GmbH & Co. KG (operatives 
Windparkgeschäft), der STINAG New Energy GmbH & Co. KG und 
der STINAG Solar GmbH. Die in der Darstellung der Segmente aus-
gewiesenen Umsatzerlöse des Erneuerbare Energien-Segmentes 
resultieren ausschließlich aus den operativen Windparks sowie der 
Solaranlage der STINAG-Gruppe.

3. Getränkebereich
Der Getränkebereich umfasst den Geschäf tsbetrieb der Hatz-
Moninger Brauhaus GmbH sowie der ST INAG Technikverpach-
tungs GmbH.

4. Finanz- und Beteiligungsbereich
Der Finanz- und Beteiligungsbereich beinhaltet insbesondere:
·  Die Beteil igungen an der ST INAG Real Estate GmbH, der  

Moninger Holding AG, der ST INAG Handelsgesellschaf t mbH  
und dem Finanzbereich der ST INAG Stut tgar t Invest AG. 

·  Die Personalaufwendungen der ST INAG Real Estate GmbH  
wurden aufwandsgerecht auf die Segmente Immobilien, Erneuer-
bare Energien sowie Finanzen/Beteiligungen verteilt.

Die dargestellten Segmente bilden die operativen Geschäftsfelder, 
nach denen der Konzern intern gesteuert wird. Vermögensgegen-
stände und Schulden sowie Aufwendungen und Er träge wurden 
den Segmenten nach ihrer inhaltlichen und operativen Zugehörig-
keit mit ihrem jeweiligen Erfolgsbeitrag zugeordnet.

in TEUR 2015 2014

Erträge aus anderen Wertpa-
pieren und Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens

 
 

93

 
 

150

Sonstige Zinsen und ähnliche 
Erträge

 
676

 
153

769 303

in TEUR 2015 2014

Abschreibungen auf Finanz-
anlagen und auf Wert papiere 
des Umlaufvermögens

 
 

88

 
 

86

Zinsen und ähnliche Auf-
wendungen

 
3.342

 
3.426

3.430 3.512
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in TEUR Immobilien 

Erneuerbare
Energien

 
Getränke

Finanzen /  
Beteiligungen

 
Konzern

Umsatzerlöse

Segmenterlöse 21.248 6.884 14.928 3 43.063

abzügl. Intersegmenterlöse -675 0 0 0 -675

Umsatzerlöse mit  
externen Dritten

 
20.573

 
6.884

 
14.928

 
3 42.388

Ergebnis

Operatives Ergebnis  
(Segmentergebnis)

 
11.939

 
1.648

 
359

 
-690

 
13.256

Übriges Finanzergebnis -1.023 -1.648 -6 16 -2.661

Ergebnis vor Ertragsteuern 10.916 0 353 -674 10.595

Ertragsteueraufwand -1.958

Ergebnis nach Steuern 8.637

Vermögensgegenstände 
und Schulden

Segmentvermögen  
(ohne Steuern)

 
139.184

 
53.875

 
10.347

 
65.821

 
269.227

Ertragsteueransprüche 843

270.070

Segmentschulden  
(ohne Steuern)

 
43.059

 
41.150

 
3.075

 
5.092

 
92.376

Ertragsteuerschulden 8.560

100.936

Sonstige  
Segmentinformationen

Investitionen

   Immaterielle Vermögens-
gegenstände

 
6

 
0

 
1

 
0

 
7

  Sachanlagen 5.169 0 1.757 0 6.926

  Finanzanlagen 0 0 273 0 273

5.175 0 2.031 0 7.206

Abschreibungen

   Immaterielle  
Vermögensgegenstände

 
30

 
317

 
208

 
164

 
719

  Sachanlagen 5.005 2.991 942 0 8.938

  Finanzanlagen 0 0 14 72 86

5.035 3.308 1.164 236 9.743

Darstellung der Segmente zum 31. Dezember 2015:
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in TEUR Immobilien 

Erneuerbare
Energien

 
Getränke

Finanzen /  
Beteiligungen

 
Konzern

Umsatzerlöse

Segmenterlöse 20.832 6.551 14.660 3 42.046

abzügl. Intersegmenterlöse -675 0 0 0 -675

Umsatzerlöse mit  
externen Dritten

 
20.157

 
6.551

 
14.660

 
3

 
41.371

Ergebnis

Operatives Ergebnis  
(Segmentergebnis)

 
10.203

 
1.538

 
430

 
-480

 
11.691

Finanzergebnis -1.444 -1.742 -35 12 -3.209

Ergebnis vor Ertragsteuern 8.759 -204 395 -468 8.482

Ertragsteueraufwand -1.665

Ergebnis nach Steuern 6.817

Vermögensgegenstände 
und Schulden

Segmentvermögen  
(ohne Steuern)

 
138.914

 
57.135

 
9.510

 
72.003

 
277.562

Ertragsteueransprüche 1.212

278.774

Segmentschulden  
(ohne Steuern)

 
46.260

 
43.748

 
3.429

 
4.979

 
98.416

Ertragsteuerschulden 8.632

107.048

Sonstige  
Segmentinformationen

Investitionen

   Immaterielle Vermögens-
gegenstände

 
121

 
0

 
1

 
0

 
122

  Sachanlagen 5.512 0 511 0 6.023

  Finanzanlagen 2.031 0 381 210 2.622

7.664 0 893 210 8.767

Abschreibungen

   Immaterielle  
Vermögensgegenstände

 
14

 
317

 
234

 
164

 
729

  Sachanlagen 5.331 2.991 965 0 9.287

  Finanzanlagen 0 0 51 0 51

5.345 3.308 1.250 164 10.067

Darstellung der Segmente zum 31. Dezember 2014:



Konzernabschluss  Konzernanhang

68 Nach geografischen Regionen stellen sich die Segmente in 2014 wie folgt dar:

Nach geografischen Regionen stellen sich die Segmente in 2015 wie folgt dar:

 
in TEUR Immobilien 

Erneuerbare
Energien

 
Getränke

Finanzen /  
Beteiligungen

 
Konzern

Umsatzerlöse

Inland 21.248 374 14.928 3 36.553

Ausland 0 6.510 0 0 6.510

21.248 6.884 14.928 3 43.063

Segmentvermögen  
(ohne Steuern)

Inland 139.184 1.961 10.347 65.821 217.313

Ausland 0 51.914 0 0 51.914

139.184 53.875 10.347 65.821 269.227

Investitionen in das 
Anlagevermögen

Inland 5.175 0 2.031 0 7.206

Ausland 0 0 0 0 0

5.175 0 2.031 0 7.206

 
in TEUR Immobilien 

Erneuerbare
Energien

 
Getränke

Finanzen /  
Beteiligungen

 
Konzern

Umsatzerlöse

Inland 20.832 308 14.660 3 35.803

Ausland 0 6.243 0 0 6.243

20.832 6.551 14.660 3 42.046

Segmentvermögen  
(ohne Steuern)

Inland 138.914 2.050 9.510 72.003 222.477

Ausland 0 55.085 0 0 55.085

138.914 57.135 9.510 72.003 277.562

Investitionen in das 
Anlagevermögen

Inland 7.664 0 893 210 8.767

Ausland 0 0 0 0 0

7.664 0 893 210 8.767
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Sonstige Angaben

Beschäf tigte
Im Geschäf tsjahr 2015 waren im Jahresdurchschnit t 83 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter ( Vorjahr: 78) im Konzern beschäf tigt.  
Die Mitarbeiter sind bei der Hatz-Moninger Brauhaus GmbH und 
der ST INAG Real Estate GmbH beschäf tigt. 

Organbezüge
Die Gesamtbezüge der Mitgl ieder des Vorstandes für das  
Geschäf tsjahr 2015 betrugen 0,8 Millionen Euro. Die Vorstands-
vergütung setzt sich aus einer Grundvergütung und einer variablen  
Vergütung, die sich an dem Geschäf tser folg (entsprechend den 
Unternehmenszielen, der Wer tsteigerung und dem Ergebnis)  
orientier t, zusammen. Sämtliche für ehemalige Vorstands mit-
glieder und Hinterbliebene bestehende Pensionsrückstellungen 
sind mit der Ausgliederung des Brauereibetr iebes auf die  
Stut tgar ter Hofbräu Brau AG & Co. KG über tragen worden. 

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates betrugen 95 TEUR.

Honorare des Abschlussprüfers 
Das für das Geschäf tsjahr 2015 berechnete Honorar des  
Ab schlussprüfers Ernst & Young GmbH setz t sich wie folgt 
zusammen:

In der Position Abschlussprüfungsleistungen sind die gesam-
ten für das Geschäf tsjahr berechneten Honorare der Ernst & 
Young GmbH für die Abschlussprüfung des Jahresabschlusses 
und des Konzernabschlusses der ST INAG Stut tgar t Invest AG 
sowie für die Prüfung von Abschlüssen verbundener Unter-
nehmen enthalten. Die Posit ionen Steuerberatungsleistungen 
und Sonstige Leistungen umfassen die für das Geschäf tsjahr 
berechneten Honorare der Ernst & Young GmbH an die STINAG 
Stut tgar t Invest AG und deren verbundene Unternehmen.

Geschäf te mit nahestehenden Unternehmen und Personen
Im Geschäf tsjahr 2015 wurden keine wesentlichen mark tun-
üblichen Geschäf te mit nahestehenden Unternehmen oder 
Personen getätigt.

Erklärung gemäß § 161 AktG zum 
Corporate-Governance-Kodex
Die börsennot ier te, in den Konzernabschluss einbezogene 
Sinner Ak tiengesellschaf t, Karlsruhe, hat für 2015 die nach 
§ 161 AktG vorgeschriebene Erklärung abgegeben und auf der 
Webseite der Gesellschaf t öf fentlich zugänglich gemacht.

Stut tgar t, 30. März 2016

Der Vorstand

Bar th May Kern

in TEUR 2015 2014

Abschlussprüfungs-
leistungen

 
183

 
177

Steuerberatungs- 
leistungen

 
74

 
93

Sonstige Leistungen 2 2

259 272

2015 2014

Mitarbeiter 79 75

Auszubildende 4 3

Gesamt 83 78 
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Zu dem Konzernabschluss und dem Konzernlagebericht, der 
mit dem Lagebericht der Gesellschaf t zusammengefasst wurde,  
haben wir folgenden Bestätigungsvermerk er teilt:

„Wir haben den von der ST INAG Stut tgar t Invest AG, Stut tgar t,  
aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Ge-
winn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalspiegel, Kapitalf luss-
rechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht, der mit 
dem Lagebericht der Gesellschaf t zusammengefasst wurde, für 
das Geschäf tsjahr vom 01. Januar 2015 bis zum 31. Dezember 
2015 geprüf t. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Kon-
zernlagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schrif ten liegt in der Verantwor tung der gesetzlichen Ver treter 
der Gesellschaf t. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 
der von uns durchgeführ ten Prüfung eine Beur teilung über den 
Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB  
unter Beachtung der vom Inst i tu t der Wir tschaf tsprüfer 
( IDW ) festgestell ten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach is t die Prüfung 
so zu planen und durchzuführen, dass Unricht igkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzern-
abschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung und durch den Konzernlagebericht vermit telten 
Bildes der Vermögens-, F inanz- und Er tragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 
der Fest legung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnis-
se über die Geschäf tstät igkeit und über das wir tschaf t liche 
und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwar tungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im 
Konzernabschluss und im Konzernlagebericht überwiegend auf 

der Basis von Stichproben beur teilt. Die Prüfung umfasst die 
Beur teilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidie-
rungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsoli-
dierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 
gesetzlichen Ver treter sowie die Würdigung der Gesamtdarstel-
lung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichtes. 
Wir sind der Auf fassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 
sichere Grundlage für unsere Beur teilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführ t.

Nach unserer Beur tei lung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspr icht der Konzernabschluss 
den gesetzlichen Vorschrif ten und vermit telt unter Beachtung 
dieser Vorschrif ten ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er tragslage des 
Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem 
Konzernabschluss, vermit telt insgesamt ein zutref fendes Bild 
von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünf tigen Entwicklung zutref fend dar.“

Stut tgar t, 30. März 2016

Ernst & Young GmbH
Wir tschaf tsprüfungsgesellschaf t

Professor Dr. Oser  Wit tmann
Wir tschaf tsprüfer   Wir tschaf tsprüfer

Uneingeschränkter Bestätigungsvermerk
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STINAG  
Stuttgart Invest AG
Stut tgar t
Kapital 39.000 TEUR

STINAG 
Immobilien GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 600 TEUR, 100 %

Sinner Aktiengesellschaft
Karlsruhe
Kapital 4.524 TEUR, 75 %

STINAG Kö45 
Grundbesitz GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 150 TEUR, 100 %

STINAG 
Dresden GmbH
Dresden
Kapital 130 TEUR, 100 %

STINAG Parkhaus 
Weilimdorf GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 50 TEUR, 100 %

De La Paz Immobilienver- 
waltungsgesellschaft mbH
Stut tgar t

Kapital 75 TEUR, 100 %

STINAG Wohn- 
Immobilien GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 125 TEUR, 100 %

STINAG Häuser 
am Markt GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 10 TEUR, 100 %

STINAG 
Pariser Platz GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 535 TEUR, 100 %

STINAG 
Wohninvest GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 10 TEUR, 100 %

STINAG 
Hotel GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 5.206 TEUR, 100 %

Grund-  Stammkapital

STINAG Senioren- und Pflege- 
immobilien GmbH & Co. KG
Stut tgar t

Kapital 10 TEUR, 100 %
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STINAG  
Stuttgart Invest AG
Stut tgar t
Kapital 39.000 TEUR

Moninger Holding AG
Karlsruhe
Kapital 4.090 TEUR, 80 %

Hatz-Moninger  
Brauhaus GmbH
Karlsruhe
Kapital 100 TEUR, 100 %

STINAG 
Handelsgesellschaft mbH
Stut tgar t
Kapital 30 TEUR, 100 %

STINAG 
Technikverpachtungs GmbH
Stut tgar t
Kapital 25 TEUR, 100 %

Ferme Eolienne  
de Chéry SAS
Straßburg

Kapital 37 TEUR, 100 %

STINAG  
France II SAS
Straßburg
Kapital 10 TEUR, 100 %

3 Gesellschaften 
mit nur geringem 
Geschäftsbetrieb

STINAG  
Solar GmbH, 
Stut tgar t,
Kapital 25 TEUR, 100 %

STINAG 
New Energy GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 30 TEUR, 100 %

Ferme Eolienne de  
Quesnoy-sur-Airaines 2 SAS
Straßburg

Kapital 37 TEUR, 100 %

STINAG Windparks
GmbH & Co. KG
Stut tgar t
Kapital 100 TEUR, 100 %

STINAG  
France I SAS
Straßburg
Kapital 10 TEUR, 100 %

Ferme Eolienne de Saint 
Pierre de Maillé I SAS
Straßburg
Kapital 5.639 TEUR, 100 %
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